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Editorial

Am 24. Februar 2022 ist Russland militärisch in die Ukraine einmarschiert. Nur
drei Tage später sprach Bundeskanzler Olaf Scholz bei einer Sondersitzung des
Bundestags von nicht weniger als einer „Zeitenwende“ für Deutschland und
Europa. Der Begriff scheint auch retrospektiv alles andere als zu dramatisch
gewählt und setzte den Rahmen für die Europapolitik in diesem Jahr:
Russlands Angriffskrieg bedroht nicht nur die Existenz des souveränen
ukrainischen Nationalstaates, sondern bedeutet auch Herausforderungen auf
verschiedensten Ebenen für den europäischen Kontinent, die Europäische
Union und Deutschland. Politik muss in einem grundlegend neuen
geopolitischen Kontext gedacht und gestaltet werden

Der bisher in Europa herrschende Frieden ist nun bedroht. Die europäische Sicherheitsord-
nung, wie sie bisher Bestand hatte, existiert nicht mehr. Dies bedeutet für Deutschland und
die EU die Notwendigkeit einer radikalen sicherheits- und verteidigungspolitischen Kehrt-
wende. Zusätzlich gilt es Angriffe – ob extern oder intern – auf Demokratie und Rechtsstaat-
lichkeit abzuwehren. Die Gewährung des EU-Kandidatenstatus für Ukraine und die Republik
Moldau und das veränderte geopolitische Umfeld erfordern aktives Handeln in der Erweite-
rungspolitik: Dies impliziert auch eine strategische Neuausrichtung mit einem glaubhaften
Beitrittsangebot und eng verknüpft damit die Schaffung der institutionellen Voraussetzun-
gen für eine erweiterte Union durch interne Reformen (auch als ein follow-up zur Konferenz
zur Zukunft Europas).

Gleichzeitig legte der Krieg in der Ukraine die Verwundbarkeit der EU in der Energiepolitik
offen. Dies erfordert eine Neuaufstellung in der Energieversorgung sowie des Energiemark-
tes. Dabei darf die Klima-Krise nicht aus den Augen verloren werden. Im Gegenteil, aktuell
notwendige Transformationsprozesse müssen nachhaltig gestaltet werden.

Zugleich wurden die wirtschaftspolitischen Konsequenzen des Krieges in der Ukraine für alle
EU-Mitgliedstaaten immer spürbarer. Das Ringen um wirtschaftliche Stabilität erfordert ein
aktives Eingreifen der Politik. Dabei muss die EU mehr Souveränität erreichen, um ihre Rolle
in der Welt zu stärken.

Durch diese wirtschaftlichen und politischen Herausforderungen, die in den Alltag der Bür-
ger:innen einwirken, wird der Zusammenhalt in der EU zunehmend auf die Probe gestellt.

Tätigkeitsbericht 20226

„Europa neu denken“2022

Mit Blick auf die sich aus der Zeitenwende ableitenden Herausforderungen ist die Erwar-
tungshaltung an Deutschland hoch, eine aktive Rolle in der EU zu übernehmen. Die Analyse
deutscher Positionen und Impulse zu Kernfragen der europäischen Integration sowie die In-
teraktion mit ihren europäischen Partnern ist deshalb äußerst relevant.

Als eine der führenden unabhängigen, außen- und europapolitischen Forschungseinrichtun-
gen Deutschlands arbeitet das Institut für Europäische Politik (IEP) an der Schnittstelle zwi-
schen Forschung, Politikgestaltung und politischer Bildung. Im Jahr 2022 hat das IEP sich
daher – entsprechend seines Satzungszwecks – zur Aufgabe gemacht, die verschiedensten
europapolitischen Implikationen die sich aus Russlands Angriffskrieg auf die Ukraine und der
daraus entstehenden Zeitenwende ergeben, detailliert zu erforschen,mit Vertreter:innen aus
Wissenschaft, Think Tanks, Politik, Wirtschaft und Zivilgesellschaft zu diskutieren und über
die Kernelement zu informieren.

Neben den Standardpublikationen des IEP – Vierteljahreszeitschrift integration, Jahrbuch
der Europäischen Integration und dem Taschenbuch der europäischen Integration: Europa
von A bis Z – die die Themen der europäischen Integration breit behandeln, unterhält das IEP
mit den #BerlinPerspectives auch eine englischsprachige Policy-Paper-Reihe. Diese diskutiert
die deutsch-europapolitische Debatte zu ausgesuchten Themen. Darüber hinaus hat das IEP
im Jahr 2022 mit dem Projekt RESILIO vertiefte Analysen zum Thema Rechtsstaatlichkeit be-
gonnen. Auch im Bereich der Jugendarbeit blieb das IEP engagiert. Es hat den Ideenentwick-
lungsprozess zur Zukunft Europas mit einer ausgesuchten Gruppe von Jugendlichen aus
Deutschland, Portugal und Slowenien erfolgreich zum Abschluss gebracht und das Bewusst-
sein junger Europäer:innen für die demokratischen Revolutionen in Mitteleuropa sowie den
EU Beitritt dieser Region geschärft.

DasMotto „Europa neu denken“war auch der Leitgedanke der IEP-Mittagsgespräche, der IEP-
Jahreskonferenz, des Deutsch-Nordisch-Baltischen Forums sowie der IEP-Strategiegruppe
im Jahr 2022. Der zweite Zyklus der Strategiegruppe widmete sich der Szenarioentwicklung
zur dringenden Frage der EU-Erweiterung. Er wurde unter der Schirmherrschaft von Bot-
schafterin Sibylle Sorg, Leiterin der Europaabteilung im Auswärtigen Amt, und Prof. Dr. Gaby
Umbach, Europäisches Hochschulinstitut Florenz und IEP-Vorstandsmitglied, begonnen. Das
IEP kooperiert dabei mit dem Fraunhofer-Institut für System- und Innovationsforschung (ISI)
und dem Europäischen Hochschulinstitut Florenz.

Das IEP hat auch im Jahr 2022 den Blick über die Grenzen der EU hinaus gerichtet. Dabei
spielten sowohl Analysen zum demokratischen Momentum in der Erweiterungspolitik mit
den Staaten desWestbalkans als auch verschiedenste Netzwerkprojektemit zivilgesellschaft-
lichen Organisationen, Think Tanks und jungen Wissenschaftler:innen aus der Ukraine und
Zentralasien eine große Rolle. Die Projekte mit der Ukraine waren dabei von besonderer Re-
levanz und wurden so angepasst, dass sowohl die Diaspora als auch Think Tanks in der Uk-
raine unterstützt wurden. Mit der EU-Turkey Bridge – A Standing Group on EU-Turkey Relati-
ons knüpft das IEP an die Türkeistudien früherer Projekte an.

Die Analysen und Aktivitäten des IEP im Jahr 2022 haben spannende Erkenntnisse geliefert
und die Netzwerke des IEP ausgebaut. Wir bedanken uns bei all unseren Kooperationspart-
ner:innen, Fellows, Teilnehmer:innen unserer Veranstaltungen und unserer Projekte sowie
bei unseren Mittelgeber:innen.

Prof. Dr. Funda Tekin
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Europ
äische

Integr
ation

Ein besonderer Forschungsfokus des IEP liegt

auf der Analyse von Grundsatzfragen der

europäischen Integration.

Aktuelle Reformdebatten und europapolitische

Langzeittrendswerden aus Sicht verschiedener

Akteur:innen kontinuierlich analysiert und inter-

disziplinär bewertet.

Wichtige Themen hierbei sind Institutionen und

Reformen der EU, europäische Demokratie und

Bürgerbeteiligung, Rechtsstaatlichkeit, Europa-

skeptizismus und Populismus, sowie die

differenzierte Integration.
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Vierteljahreszeitschrift: integration 2022

Die Vierteljahreszeitschrift „integration“ richtet sich an alle, die sich in
Wissenschaft, Bildung, Politik, Administration und in den Medien mit
europäischen Fragen beschäftigen. Sie ist ein theoriegeleitetes und
politikbezogenes interdisziplinäres Forum zu Grundsatzfragen der
europäischen Integration. Aktuelles aus der Europapolitik wird aus
politischer und akademischer Perspektive diskutiert.

Publikation

Die integration wird von einem Herausgeber:innen-
gremium unter Vorsitz von Prof. Dr. Frank Schim-
melfennig für das Institut für Europäische Politik
e. V. in Zusammenarbeit mit dem Arbeitskreis Euro-
päische Integration e. V. herausgegeben. Die inte-
grationwird vom Auswärtigen Amt gefördert.

integration 01/22

Mit Angela Merkels Wirken innerhalb der Europäi-
schen Union sowie den Möglichkeiten und Grenzen
deutscher Führungskraft in Europa setzen sich
Lucas Schramm und Wolfgang Wessels auseinan-

der. Zwei Beiträge bieten einen Einblick in die euro-
päische Außenpolitik: Katrin Böttger und Nicolas
Butylin diskutieren die Beziehungen der EU zum au-
toritären Nachbarn Belarus und präsentieren Hand-
lungsoptionen für eine europäische Belaruspolitik
in den kommenden Jahren.

Franco Algieri und Joachim Honeck identifizieren
drei Interessensgruppen unter den europäischen
Mitgliedstaaten bezüglich der EU-Chinapolitik. Dis-
kutiert werden auch mögliche Auswirkungen dieser
Gruppenbildungen.

Am Beispiel der Corona-Krise zeigt Christian Callies
die Diskrepanz zwischen den Aufgaben der Union
und ihren tatsächlichen Kompetenzen. Der Autor ar-
gumentiert für eine Kompetenzergänzung im Be-
reich der Gesundheitspolitik im Hinblick auf grenz-
überschreitende Pandemien.

Minna Ålander berichtet vom 13. Deutsch-Nordisch-
Baltischen Forum und gibt weitere Impulse für eu-
ropäische Lösungen für die Herausforderungen der
heutigen Zeit.

Eine europäische Wahlrechtsreform diskutieren Jo
Leinen und Friedrich Pukelsheim, ihr Vorschlag: ein
Tandemsystem.

Link: integration 01/22

Europäische Integration

integration 02/22

Um Auswirkungen und Implikationen des Krieges in
der Ukraine auf die europäische Erweiterungspoli-
tik geht es im Beitrag von Funda Tekin. Auch wird
das Konzept der differenzierten Integration als ein
möglicher Lösungsweg für die zukünftige Erweite-
rung diskutiert.

Moritz Rau, Denise Ersoy und Wolfgang Wessels be-
schäftigen sich mit dem ambivalenten Verhältnis
der EU zur Türkei. Zur Analyse greifen die Autor:in-
nen auf Schlussfolgerungen des Europäischen
Rates seit den 1970er Jahren mit Türkei-Bezug zu-
rück – ein wirksames Instrument der Subsidiaritäts-
kontrolle?

Andreas Wimmel geht der Frage nach, ob das mit
dem Vertrag von Lissabon im Jahre 2009 einge-
führte „Frühwarnsystem“ für nationale Parlamente
ein wirksames Mittel ist. Welche Bedeutung das
Thema Migration für die Entwicklung des "Brexits"
hatte, diskutiert Christian Schweiger.

Manuel Müller plädiert in seinem Beitrag für eine
Wahlrechtsreform innerhalb der EU und einen Ver-
hältnisausgleich durch transnationale Listen.

In Darius Ribbes Sammelrezension beschäftigt er
sich mit demokratischen Krisen der EU.

Link: integration 02/22

integration 03/22

Heft 3/22 ist ein Themenheft zur inneren Sicherheit
in der EU. Die Beiträge basieren auf ausgewählten
Vorträgen des Jahreskolloquiums 2021 des Arbeits-
kreises Europäische Integration.

In Remi Maier-Rigauds Beitrag geht es um den
zunehmenden Schutz der öffentlichen Gesundheit
durch die Europäische Union: Anhand der
COVID-19-Pandemie und vorangegangener Gesund-
heitskrisen werden Integrationsfortschritte auf EU-
Ebene im Gesundheitsbereich neofunktionalistisch
erklärt.

Hartmut Aden analysiert institutionelle Strukturen
und fachliche Herausforderungen der Inneren
Sicherheit in der Europäischen Union. Problemati-
siert wird, dass trotz der Überführung der inneren
Sicherheit in die einheitliche EU-Struktur durch den
Vertrag von Lissabon im Jahr 2009 die mitglied-
staatlichen Regierungen immer noch die zentrale
Rolle bei der Ausgestaltung dieses Politikfelds spie-
len.

Martin Heger betrachtet die Europäische Union als
Binnenraum der Sicherheit und analysiert das
Spannungsfeld zwischen (Grund-)Freiheiten und
(Grund-)Sicherheit innerhalb der EU.

Klaus Jacob und Julia Teebken zeichnen die Actor-
ness der EU in der internationalen Klimapolitik
nach. Sie zeigen, dass diese in dem Politikfeld zwar
insgesamt über den Betrachtungszeitraum zuge-
nommen hat, das volle Potenzial aber nicht ausge-
schöpft wird.

In ihrem Forumsbeitrag plädiert Lena Düpont für
eine mutigere europäische Innen- und Sicherheits-
politik.

Zusätzlich wird in einer Sammelrezension von Hart-
mut Marhold der Aktualisierungsbedarf von Stan-
dardwerken zur deutschen Europapolitik seit der
historischen „Zeitenwende“mit dem russischen An-
griffskrieg gegen die Ukraine hinterfragt.

Das Festkolloquium zum 75.Geburtstag von Peter-
Christian Müller-Graff wird im AEI-Tagungsbericht
skizziert.

Link: integration 03/22

https://iep-berlin.de/de/projekte/zukunft-der-europaischen-integration/integration/integration-01-22/
https://iep-berlin.de/de/projekte/zukunft-der-europaischen-integration/integration/integration-02-22/
https://iep-berlin.de/de/projekte/zukunft-der-europaischen-integration/integration/integration-03-22/
https://iep-berlin.de/de/projekte/zukunft-der-europaischen-integration/integration/integration-03-22/
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Sabine HoscislawskiProf. Dr. Funda Tekin

Team Partner

integration 04/22

Aline Bartenstein, Hendrik Hegemann und Oliver
Merschel analysieren Narrative zur EU. In den ver-
gangenen Jahren hat sich neben das Bild des Frie-
densprojekts und der Wertegemeinschaft das Nar-
rativ der EU als Sicherheitsgarantin etabliert. Kann
die Union in diesen krisenhaften Zeiten ihr Schutz-
versprechen gegenüber den EU-Bürger:innen festi-
gen?

Einen Blick zurück auf die Europäische Ratspräsi-
dentschaft Frankreichs im ersten Halbjahr 2022
wirft Joachim Schild. Er analysiert die Rolle Frank-
reichs und des Staatspräsidenten Emmanuel
Macron mit Blick auf die Reaktion auf den Krieg in
der Ukraine, die Verfolgung seiner ehrgeizigen euro-
papolitischen Agenda und die erfolgreiche Suche
nach Kompromissen für eine große Zahl von Legis-
lativvorschlägen.

Friedrich Heinemann untersucht, wie die Europäi-
sche Zentralbank auf die starke Inflation reagiert
und wie sie ihre geldpolitischen Ziele weiterhin frei
verfolgen kann, trotz hoher öffentlicher Defizite und
Schuldenstände.

Am Beispiel der zweiten Amtsinhaberin seit Lissa-
bon Federica Mogherini analysiert Carolin Rüger die
gestiegene Bedeutung des Amts des:der Hohen Ver-
treter:in der Union für Außen- und Sicherheitspoli-
tik. Seit 2014 diagnostiziert Rüger zumindest gradu-
elle Verbesserungen, die sichmit dem Amtsnachfol-
ger Josep Borell fortführen.

Die zwei Forumsbeiträge von Claudia Wiesner und
Julian Rappold beschäftigen sich mit der europäi-
schen Antwort auf den Krieg in der Ukraine und sei-
nen Auswirkungen auf die EU bzw. mit den europa-
politischen Visionen, die der deutsche Bundeskanz-
ler Olaf Scholz an der Karls-Universität in Prag im
August 2022 präsentierte.

Link: integration 04/22

Geschäftsführende Redaktion

Prof. Dr. Funda Tekin (Schriftleitung, V. i. S. d. P.)

Sabine Hoscislawski, Redaktionsassistentin

Katharina Kleinschnitger, Redaktionsassistentin für
den Arbeitskreis Europäische Integration

Herausgeber:innengremium

Prof. Dr. Frank Schimmelfennig (Vorsitz), Zürich

Dr. Katrin Böttger, Berlin

Prof. Dr. Thomas Christiansen, Rom

Prof. Dr. Friedrich Heinemann, Mannheim

Prof. Dr. Mathias Jopp, Berlin

Prof. Dr. Michèle Knodt, Darmstadt

Dr. Barbara Lippert, Berlin

Prof. Dr. Hartmut Marhold, Berlin

Prof. Dr. Franz Mayer, Bielefeld

Prof. Dr. Peter-Christian Müller-Graff, Heidelberg

Prof. Dr. Martin Nettesheim, Tübingen

Prof. Dr. Joachim Schild, Trier

Prof. Dr. Wolfgang Wessels, Köln

Laufzeit

01.01.1992 – andauernd

Die russische InvasionderUkrainehatDeutschlandundganz Europabrutal
in ein neues Zeitalter gezwungen. Das Jahrbuch der Europäischen Inte-
gration 2022 zeigt unter anderem,wie sich der Krieg auf die Institutionen,
Politikfelder und Mitgliedstaaten der EU ausgewirkt hat.

bestehende Jahrbuchreihe fort. Als Chronik der
Union ermöglichen die Jahrbücher langfristige Ver-
gleiche und Einordnungen, sowie kritische Ausein-
andersetzung mit der EU über lange historische
Zeiträume.

Das Jahrbuch ist ein Projekt des Instituts für Euro-
päische Politik, das in Kooperation mit dem Cen-
trum für angewandte Politikforschung der Universi-
tät München (C·A·P) und dem Centrum für Türkei
und EU Studien (CETEUS) der Universität zu Köln
verwirklicht wird. Gefördert wird das Jahrbuch
durch das Auswärtige Amt.

Link: Jahrbuch der Europäischen
Integration 2022

Laufzeit

01.01.1980 – andauernd

Als im Morgengrauen des 24. Februar 2022 die ers-
ten russischen Raketen in ukrainischen Städten ein-
schlugen, fielen viele europäische und transatlanti-
sche Gewissheiten wie Kartenhäuser in sich zusam-
men. Mitten im Kampf umdenwirtschaftlichenWie-
deraufbau Europas nach der Covid-19-Pandemie
zwang Wladimir Putin den Kontinent in ein neues
Zeitalter. Und doch zeigte sich die Europäische
Union – zumindest nach außen – so geeintwie lange
nicht.

So folgte auf Verfassungskrise (2005), Finanzkrise
(ab 2007), Eurokrise (ab 2010), Migrationskrise (ab
2015), Covid-19-Krise (ab 2020) und Klimakrise mit
dem Krieg in der Ukraine eine weitere Herausforde-
rung fundamentalen Ausmaßes. Wie hat die EU auf
dieses Zusammenspiel verschiedener Krisen re-
agiert? Welche Bruchlinien haben sie zutage beför-
dert? Was bedeuten der Krieg und seine Auswirkun-
gen für die Zukunft der europäischen Integration?
Diese Fragen ziehen sich als roter Faden durch die
Beiträge des Jahrbuchs der Europäischen Integra-
tion 2022.

In altbewährter Tradition beschreibt und analysiert
das Jahrbuch alle wichtigen Bereiche der Europa-
politik zwischen Sommer 2021 und Sommer 2022:
Dies umfasst die Arbeit der Institutionen, die Ent-
wicklungen in den einzelnen Politikbereichen, Euro-
pas Rolle in der Welt sowie die Europapolitik in den
Mitgliedstaaten und Kandidatenländern.

So ist auch die 42. Ausgabe des Jahrbuchs ein wich-
tiges Stück europäischer Zeitgeschichte. Sie bün-
delt nicht nur die Ereignisse zwischen Sommer 2021
und Sommer 2022, sondern führt auch die seit 1980

Prof. Dr. Funda Tekin David Nonhoff

Team Partner

Jahrbuch der Europäischen Integration

Europäische IntegrationProjekt

https://iep-berlin.de/de/projekte/zukunft-der-europaischen-integration/integration/integration-04-22/
https://iep-berlin.de/de/projekte/zukunft-der-europaischen-integration/integration/integration-04-22/
https://iep-berlin.de/de/projekte/zukunft-der-europaischen-integration/jahrbuch/jahrbuch-2022
https://iep-berlin.de/de/projekte/zukunft-der-europaischen-integration/jahrbuch/jahrbuch-2022
https://Jahrbuch%20der%20Europ%C3%A4ischen%20Integration%202022%20(https://iep-berlin.de/de/projekte/zukunft-der-europaischen-integration/jahrbuch/jahrbuch-2022
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Renommierte Autor:innen erklären wissenschaft-
lich fundiert und verständlich alle wichtigen The-
men und Begriffe aus Politik, Wirtschaft und Ge-
schichte der europäischen Einigung. Das Taschen-
buch richtet sich an alle Europa-Interessierten, die
sich gezielt und zuverlässig über den neuesten
Stand in europapolitischen Fragen informieren wol-
len. Vorkenntnisse sind dabei nicht notwendig. Das
Taschenbuch erscheint in aktualisierter und erwei-
terter Fassung in der 15. Auflage und als „living edi-
tion“ auf „Springer Link“.

Durch die Veröffentlichung der Beiträge online in
der living edition ist die Aktualisierung des Taschen-
buchs von der Publikation als Printausgabe entkop-
pelt und ermöglicht so den Autor:innen, ihre Bei-
träge kontinuierlich zu aktualisieren und auch kurz-
fristig neue Entwicklungen aufzugreifen. Letzteres
gilt auch für gänzlich neue Beiträge wie bspw. zur
Konferenz zur Zukunft Europas oder zur Aufbau-
und Resilienzfazilität, die unkompliziert in den Kor-
pus des Taschenbuchs aufgenommen werden kön-
nen.

Seit Veröffentlichung der Printversion in ihrer 15.
Auflage Ende 2020 war die Anzahl der Beiträge bis
Ende 2022 auf 108 Texte angestiegen. Sie beinhal-
tete außerdem eine historische Einführung und
Chronologie. 2022 wurde zudem die Veröffentli-
chung der 16. Auflage für Mai 2023 vorbereitet.

Alle Beiträge des Taschenbuchs sind einheitlich auf-
gebaut und beinhalten folgende Bestandteile:

• kondensierte Zusammenfassung des Themas

• Schlüsselwörter

• Faktenkasten (Vertragsgrundlage, Ziele, Instru-
mente und Budget eines Politikfeldes bzw. Ver-
tragsgrundlage, Zusammensetzung, Sitz, Kom-
petenzen, Aufgaben und Entscheidungsverfah-
ren von Institutionen, Internetverweise)

• Haupttext

• weiterführende Literatur und Dokumente

Herausgeber:innen

Prof. Dr. Werner Weidenfeld

Prof. Dr. Wolfgang Wessels

Prof. Dr. Funda Tekin

Link: Taschenbuch „Europa von A-Z“

Laufzeit

01.01.1991 – andauernd

Prof. Dr. Funda Tekin

Team Partner

Sabine Hoscislawski

Taschenbuch „Europa von A bis Z“

ObUmwelt- und Klimapolitik, EU-Verträge oder Europaskeptizismus – das
Taschenbuch „Europa von A bis Z" liefert in über 100 Sachbeiträgen
Einblicke in die wichtigsten Themen und Begriffe der europäischen
Zusammenarbeit seit Winston Churchills Rede 1946 über die „Vereinigten
Staaten von Europa“ bis heute.

Europäische IntegrationProjekt

#EngagEUrCouncil Jugendbeteiligung und –begegnung
für die Trio-EU-Ratspräsidentschaft

Das Projekt #EngagEUrCouncil bot jungen Menschen aus Deutschland,
Slowenien und Portugal anlässlich der Trio-EU-Ratspräsidentschaftdieser
Länder die Möglichkeit, gemeinsam informationsbasiert (europa)-
politische Forderungen zu entwickeln und in relevanten politischen
Formaten gegenüber Entscheidungsträger:innen und der Öffentlichkeit
zu präsentieren.

Aufgrund der Beschränkungen durch die Covid-19
Pandemie wurde der Prozess der Ideenentwicklung
zur Zukunft der Europäischen Union in einer virtuel-
len Denkfabrik umgesetzt, in der die jungen Teilneh-
menden in interaktiven, digitalen Workshops und
auf einer Online-Plattform gemeinsam Forderungen
für die deutsche, portugiesische und slowenische
Ratspräsidentschaft entwickelt haben.

Nach Abschluss der drei Projektzyklen zur Trio-EU-
Ratspräsidentschaften in 2021 konnten 2022 die im
Projekt entwickelten jungen Ideen für die Zukunft
Europas mit Blick auf die Konferenz zur Zukunft Eu-
ropas diskutiert werden. Eine Kampagne zur Beteili-
gung von jungen Stimmen in der europäischen Poli-
tikgestaltung unterstützte die Verbreitung der Pro-
jektergebnisse in Form einer Ideensammlung.

Die Abschlussstudie fasst Erkenntnisse aus der Eva-
luation und den Erfahrungen des Projektes zu Ju-
gendbefähigungs- und beteiligungsprojekten zu-
sammen.

Publikationen

• Junge Ideen für die Zukunft Europas:
(09.02.2022): Die Publikation bündelt die Forde-
rungen junger Europäer:innen als Beitrag zur
Konferenz zur Zukunft Europas. Strategische
Souveränität der EU und Klimapolitik sind die
wichtigsten Punkte.

Link: Junge Stimmen zur Zukunft Europas

• Broschüre: EngagEUrCouncil Ideensammlung
(31.03.2022): Die Broschüre präsentiert Forde-
rungen junger Menschen für die Zukunft Euro-
pas, die sie über zwei Jahre imRahmendes Pro-
jekts entwickelt haben.

Link: Youth Ideas for Europe

• Befähigt und beteiligt: Abschluss-Studie zu #En-
gagEUrCouncil (25.07.2022): Die Abschluss-Stu-
die wertet die Ergebnisse von #EngagEUrCoun-
cil aus und bietet Erkenntnisse für die erfolgrei-
che Durchführung zukünftiger Partizipations-
projekte.

Link: Abschluss-Studie

Laufzeit

01.01.2020 – 30.04.2022

Simone KleeProf. Dr. Funda Tekin

Team Partner

https://iep-berlin.de/de/projekte/zukunft-der-europaischen-integration/europa-von-a-bis-z/
https://iep-berlin.de/de/projekte/zukunft-der-europaischen-integration/engageurcouncil/cofoe/
https://iep-berlin.de/de/projekte/zukunft-der-europaischen-integration/engageurcouncil/ideen-broschure/
https://iep-berlin.de/de/projekte/zukunft-der-europaischen-integration/engageurcouncil/ideen-broschure/
https://iep-berlin.de/de/projekte/zukunft-der-europaischen-integration/engageurcouncil/cofoe/
https://iep-berlin.de/de/projekte/zukunft-der-europaischen-integration/engageurcouncil/abschlussstudie-zukunft-europa/


EU IDEA – Integration and Differentiation for
Effectiveness and Accountability

„Die institutionelleWeiterentwicklungmuss Kohärenz und Konsistenzmit
Elastizität und Flexibilität verbinden. Die Institutionen der Union müssen
so weiterentwickelt werden, dass sie flexibel genug sind, um natürliche
Spannungen in einer vomNordkap bis Gibraltar reichendenGemeinschaft
auszugleichen, differenziert genug, um einer unterschiedlichen Integrati-
onsfähigkeit (und -willigkeit) Rechnung zu tragen, und andererseits fest
genug, um die Handlungsfähigkeit der Union angesichts außergewöhn-
lich großer Herausforderungen zu stärken.“

Wolfgang Schäuble und Karl Lamers (1994)
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Projekt

Differenzierung war von Anfang an Teil des europäi-
schen Integrations-projekts. Hauptziel des Projekts
war die Beantwortung der Frage, ob, wie viel und
welche Form der Differenzierung nicht nurmit einer
effektiveren, kohäsiveren und demokratischeren EU
vereinbar, sondern ihr auch förderlich ist.

Die Eurozone und der Schengen-Raum haben die
differenzierte Integration zwischen den EU-Mit-
gliedstaaten weiter gefestigt. Eine Reihe interner
und externer Herausforderungen für die EU, darun-
ter die Finanz- und Wirtschaftskrise, die Migrations-
politik, erneute geopolitische Spannungen und der
Brexit, haben jedoch die Überzeugung gestärkt,
dass innerhalb der komplexen EU-Maschinerie
mehr Flexibilität erforderlich ist. So wurde bei-
spielsweise im Bereich der Verteidigung eine Stän-
dige Strukturierte Zusammenarbeit (PESCO) ins
Leben gerufen, die es Gruppen von willigen und fä-
higen Mitgliedstaaten ermöglicht, ihre Kräfte durch
neue, flexible Vereinbarungen zu bündeln.

Die Grundaussage des Forschungsprojekts EU IDEA
war, dass Differenzierung nicht nur notwendig ist,
umaktuelle Herausforderungen effektiver zu bewäl-
tigen, sondern auch wünschenswert, solange diese
Flexibilität mit den Kernprinzipien der EU vereinbar,
im Hinblick auf die Governance nachhaltig und für
die EU-Bürger:innen, die Mitgliedstaaten und die
betroffenen Drittpartner akzeptabel ist.

Partner

Dr. Vittoria Meißner

Team

Prof. Dr. Funda Tekin

Das Projekt brachte 15 EU- undNicht-EU-Partner zu-
sammen, die vom Istituto Affari Internazionali (IAI)
von Januar 2019 bis April 2022 koordiniert wurden.
Die Ergebnisse werden genutzt, um die - institutio-
nellen, politischen und sozialen - Kriterien für die
Analyse zukünftiger Szenarien einer differenzierten
Integration (oder Desintegration) zu definieren und
Empfehlungen für europäische und nationale Insti-
tutionen auszuarbeiten.

Veranstaltungen
• EU IDEA Abschlusskonferenz (20.04.2022): Auf

der Abschlusskonferenz präsentierten Wissen-
schaftler:innen aus dem Projekt ihre For-
schungsergebnisse zu den Themen Differenzie-
rung und EU-Integration und diskutierten sie
mit EU-Vertreter:innen und Expert:innen. Link
zu Einblicken.

Link: EU IDEA Abschlusskonferenz

• Deutsche DiCE Regional Assembly (16.05.2022):
Wissenschaftler und deutsche Landesvertre-
ter:innen haben die Forschungsergebnisse der
Horizon 2020 DiCE Netzwerkprojekte „EU IDEA“
und „InDivEU“ diskutiert. Ein Schwerpunkte der
Debatte war dabei die Vor- und Nachteile einer
differenzierten Integration angesichts des russi-
schen Angriffkriegs auf die Ukraine.

Link: Deutsche DiCE Regional Assembly

Mehr Informationen zum Projekt

Link: euidea.eu

Laufzeit

01.01.2019 – 30.04.2022

Europäische Integration

https://iep-berlin.de/de/projekte/zukunft-der-europaischen-integration/eu-idea/final-conference/
https://iep-berlin.de/de/projekte/zukunft-der-europaischen-integration/eu-idea/dice-assembly/
https://euidea.eu/
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Das Projekt stärkt das Bewusstsein junger Europäer:innen für die
demokratischen Revolutionen inMitteleuropa sowie den EU-Beitritt dieser
Region. EUritagediskutiert die Relevanzder Ereignisse für eine europäische
Erinnerungskultur.

EUritage – A European Success Story

Im Jahr 1990 endet die Teilung Europas mit den de-
mokratischen Umbrüchen in vielen Ländern Mittel-
europas und mit der deutschen Wiedervereinigung.
15 Jahre später traten 10 Staaten der Europäischen
Union bei und setzten damit die europäische Inte-
gration der Region fort. Diese historischen Ereig-
nisse gehören nun zu einem gemeinsamen europäi-
schen Erbe. Sie verbinden europäische Bürger:in-
nen als Teil einer gemeinsamenWertegemeinschaft.
Ein gemeinsames Verständnis des Erbes der demo-
kratischen Revolutionen und des EU-Beitrittspro-
zesses ist unabdinglich, um eine europäische Zu-
kunft aufzubauen.

Das Projekt implementierte den Austausch zur heu-
tigen Relevanz der historischen Ereignisse in öffent-
lichen Veranstaltungen, in einer Videodokumenta-
tion, durch einen Essaywettbewerb für Studierende
aus Mitteleuropa.

2022 endete das Projekt mit einer Abschlussdiskus-
sion sowie der Veröffentlichung einer gemeinsa-

men Publikation, die verschiedene nationalen Per-
spektiven auf die Erinnerungen auf die historischen
Umbrüche und den EU Beitritt Mitteleuropas auf-
wirft undmiteinander verbindet.

Publikationen

• A European Success Story? (15.02.2022): Unter-
schiedliche Essays beleuchten verschiedene
Perspektiven aus Ländern Mitteleuropas mit
Blick auf den europäischen Einigungsprozess
nach 1989 und 2004. Zudemwird diskutiert, wie
wir heute an die Erfolge der demokratischen
Umbrüche und EU-Erweiterung erinnern kön-
nen.

Link: A European Success Story?

Laufzeit

01.09.2019 – 28.02.2022

Projekt

Die Verbreitung von Desinformation ist eine stete
Herausforderung für die demokratischen Gesell-
schaften in Europa. Sie hat das Potential, demokra-
tische Prozesse der Meinungsbildung zu untergra-
ben und gesellschaftliche Polarisierung zu beför-
dern. Zudem begünstigen die sich verändernden di-
gitalen Kommunikationslandschaften und sozialen
Plattformen die Verbreitung von Desinformation
stark.

Das Projekt RADAR gibt den Rahmen, in dem Desin-
formation aus verschiedenen Blickwinkeln beleuch-
tet werden kannmit dem Ziel politische Handlungs-
optionen zu entwickeln und die Sensibilität für das
Thema in der Bevölkerung zu erhöhen.

RADAR versammelt dazu Partnerinstitute aus fünf
europäischen Ländern, die in ihren jeweiligen Län-
dern über das Erkennen und Handeln gegen Desin-
formationen diskutieren. Dabei werden Expert:in-
nen aus Wissenschaft und Politik befragt und Bür-
ger:innen teilen ihre Erfahrungen und ihr Wissen.
Junge Europäer:innen beschäftigen sich intensiv in
einem Workshop mit Maßnahmen gegen Desinfor-
mationen und entwickeln Handlungsoptionen für
die EU.

Die Funktionsweisen und Strukturen von Desinfor-
mationen werden im Lichte verschiedener Themen-
komplexe und Politiken betrachtet: Welche Akteure
sind an der Verbreitung beteiligt und welche Aus-

wirkungen können Desinformationen auf demokra-
tische Prozesse und Debatten z.B. in der Migrations-
politik oder für LGBTIQ Rechte haben?

Das IEP betrachtet Desinformationen im Zusam-
menhangmit Klimawandel und Klimapolitik.

Bei einer abschließenden Konferenz in Brüssel wer-
den die Erfahrungen und Eindrücke aus demProjekt
zusammengefasst und Handlungsempfehlungen
für die EU herausgearbeitet.

2022 etablierte sich das Projektkonsortium. In
einem Projektauftakt lernten sich die Partner ken-
nen und diskutierten gemeinsame Herangehens-
weisen an die Projektaktivitäten.

Laufzeit

01.10.2022 – 31.03.2024

Team Partner

Simone KleeProf. Dr. Funda Tekin

RADAR – Raising Awareness on Disinformation
Achieving Resilience

Wie können demokratiefeindliche Desinformationen erkannt und was
kann gegen ihre Verbreitung auf nationaler und europäischer Ebene
getan werden? Das Projekt RADAR schafft eine öffentliche Diskussions-
plattform für den Austausch zu dem Thema Desinformation und bindet
dabei europäische Bürger:innen, Expert:ninnen und junge Menschen ein.

Europäische Integration

Team Partner

Simone KleeProf. Dr. Funda Tekin

https://iep-berlin.de/de/projekte/zukunft-der-europaischen-integration/euritage/friedlichen-revolution/
https://iep-berlin.de/de/projekte/zukunft-der-europaischen-integration/euritage/essayband/
https://iep-berlin.de/de/projekte/zukunft-der-europaischen-integration/euritage/essayband/
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Europäische IntegrationProjekt

WarumsindmancheDemokratien in der EU resilienter gegenRechtsstaats-
regression als andere? Das IEP bewertet die rechtsstaatliche Resilienz aller
27Mitgliedstaatenmit Hilfe eines systematischen Analyserasters und erar-
beitet Strategien zur Prävention von Rechtsstaatsregression.

Demokratie und Rechtsstaatlichkeit, die Grundpfei-
ler der Europäischen Union, stehen unter Druck.
Insbesondere Ungarn und Polen zeigen, dass sich
ein Konflikt umdie Identität der Union als Rechtsge-
meinschaft entfaltet und wie sehr dieser den Zu-
sammenhalt in der EU gefährdet. Zugleich sind viele
Rechtsstaaten in der EU weiterhin widerstandsfähig
gegen autokratische Entwicklungen, ohne dass
dafür die Ursachen unmittelbar erkennbar sind.

Die Erarbeitung von Handlungsoptionen und kon-
kreten Strategien setzt jedoch ein vertieftes Ver-
ständnis der Faktoren voraus, die Demokratien resi-

lient gegen Rechtsstaatsregressionmachen.Mithilfe
von „RESILIO - Resilience observatory on the rule of
law in Europe“ möchte das IEP dazu einen Beitrag
sowohl auf der analytischen als auch der politik-
praktisch, strategischen Ebene leisten.

Im Rahmen eines neuen, interdisziplinären Ansat-
zes identifizierte das IEP mit RESILIO in komparati-
ver Perspektive zugrunde liegende institutionelle
und strukturelle Faktoren für die Resilienz von
Rechtsstaaten und machte diese messbar. Ziel ist
es, bei Entscheidungstragenden aus Politik und Ver-
waltung aus Deutschland, den EU-Institutionen und
den EU-Mitgliedstaaten das Verständnis über die
Resilienz von Rechtsstaaten zu fördern.

Zudem möchte das IEP für Risiken und neue Her-
ausforderungen der Rechtsstaatsregression sensibi-
lisieren. Basierend auf diesen Informationen erar-
beitet das Institut Strategien zur Prävention von
Rechtsstaatsregression und zur Stärkung von
Rechtsstaatsresilienz in der EU. Gleichzeitig trägt
das IEP damit zu einer Versachlichung der bisweilen
stark politisierten Debatte über Rechtsstaatlichkeit
in der EU bei.

Das interdisziplinär angelegte Projekt bindet dabei
renommierte Rechts- und Politikwissenschaftler:in-
nen, Historiker:innen und Vertreter:innen der Zivil-
gesellschaft aktiv ein.

RESILIO – Resilience observatory
on the rule of law in Europe

Publikationen

• RESILIO Factsheet und 3 Faktoren Modell
(16.11.2022): Vor dem Hintergrund der Rechts-
staatsregression in EU-Mitgliedstaaten erarbei-
tete RESILIO Strategien, für eine resilientere
Rechtsstaatlichkeit. Das Modell folgt einem in-
terdisziplinären Ansatz und identifiziert institu-
tionelle sowie strukturelle Bedingungen der
Resilienz.

Link: Resilio Factsheet

Link: 3 Faktoren Modell

RESILIO Snapshot Series

Die RESILIO Snapshot Reihe zielt darauf ab,mit Hilfe
von Expert:innen undPraktiker:innen in ihren jewei-
ligen Bereichen die im RESILIO-Modell identifizier-
ten Widerstandsfaktoren der Rechtsstaatlichkeit zu
definieren, zu operationalisieren und zu analysie-
ren.

• Social resilience as an enabler for the rule of law

resilience (13.12.2022):

Link: RESILIO Snapshot Maria Skóra

• The resilience of public discourse as enabler of
rule of law resilience ( 21.12.2022):

Link: RESILIO Snapshot Neus Vidal Marti

Laufzeit

01.01.2022 – 30.06.2024

Team Partner

David NonhoffJulian RappoldDr. Maria SkóraProf. Dr. Funda Tekin

https://iep-berlin.de/de/projekte/zukunft-der-europaischen-integration/euritage/friedlichen-revolution/
https://iep-berlin.de/site/assets/files/2318/resilio_factsheet_nov2022.pdf
https://iep-berlin.de/site/assets/files/2318/resilio_factsheet_nov2022.pdf
https://iep-berlin.de/de/projekte/zukunft-der-europaischen-integration/resilio/nut-model/
https://iep-berlin.de/site/assets/files/2318/resilio_factsheet_nov2022.pdf
https://iep-berlin.de/site/assets/files/2318/resilio_factsheet_nov2022.pdf
https://iep-berlin.de/de/projekte/zukunft-der-europaischen-integration/resilio/snapshot-series-2/
https://iep-berlin.de/de/projekte/zukunft-der-europaischen-integration/resilio/snapshot-series-2/
https://iep-berlin.de/de/projekte/zukunft-der-europaischen-integration/resilio/snapshot-series-2/
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Projekt

Die Wiedervereinigung Deutschlands ist ein Schlüs-
selereignis der jüngeren europäischen Geschichte.
Sie ist auch ein Wendepunkt beim Aufbau der Euro-
päischen Union und beimÜbergang zur Demokratie
in Mittel- und Osteuropa.

Die deutsche Einheitmag heute - vor allem für junge
Generationen - selbstverständlich erscheinen, aber
1990 rief die Aussicht auf eine Wiedervereinigung
von Ost- und Westdeutschland heftige Reaktionen
bei den Nachbarländern hervor. Dabei haben insbe-
sondere die schwierigen historischen Beziehungen
zwischen Deutschland und diesen Ländern eine
Rolle gespielt. So stellte die deutsche Wiederverei-
nigung 1990 eine immenseHerausforderung für den
gesamten europäischen Kontinent dar.

Die Projektpartner organisieren in ihrem jeweiligen
Land öffentliche Veranstaltungen, um die Bedeu-
tung der deutschen Wiedervereinigung zu ergrün-
den. Zeitzeug:innen, Bürger:innen sowie Studie-
rende werden in die Diskussion miteinbezogen. In
einer Abschlusskonferenz wurde der aktuelle An-
griffskrieg gegen die Ukraine als gemeinsame euro-
päische Herausforderung definiert und diskutiert.

Die verschiedenen nationalen Perspektiven wurde
am Ende des Projekts in einem wissenschaftlichen
Bericht zusammengefasst, der von dem politischen
Nachrichtenmagazin "New Eastern Europe" ver-
öffentlicht werden wurde.

Veranstaltung und Publikation

• Krieg in der Ukraine – Verschiedene Perspektiven
aus Ost- und Westdeutschland und der EU?
(14.09.2022): Diverse Perspektiven verbinden
die europäische Erinnerung mit der deutschen
Wiedervereinigung. Expert:innen haben analy-
siert, welche Schlussfolgerungen aus der deut-
schen Einheit nach 1990 für den weiteren euro-
päischen Integrationsprozess entstanden sind.

Link: Abschlusskonferenz

Link: Abschlussbericht

Laufzeit

01.01.2021 – 31.07.2022

Team Partner

Simone KleeProf. Dr. Funda Tekin

rEUnify – Unterschiede in nationalen Wahrnehmungen
der deutschenWiedervereinigung

Welche Bedeutung hat die deutscheWiedervereinigung heute für Europa?
Das Projekt rEUnify vergleicht und diskutiert historische Erinnerungen
und nationale Wahrnehmungen aus Deutschland, den Niederlanden,
Polen, Frankreich und Tschechien.

Forschungsfeld

Die EU-Erweiterungspolitik umfasst aktuell die

Staaten des Westbalkans, die Ukraine, die

RepublikMoldau,GeorgienunddieTürkei. Darüber

hinaus hat die EU im Rahmen der Europäischen

Nachbarschaftspolitik und der EU-Zentralasien-

strategie alternative Modelle und Strategien in

denBeziehungen zu den StaatenOsteuropas, des

südlichen Kaukasus und des Mittelmeerraumes

entwickelt. Mit seinen Analysen begleitet das IEP

diese Prozesse und Debatten mit Blick auf die

Vermittlung europäischer Werte, ökonomischer

undgeopolitischer Interessen. Ein spezieller Fokus

liegt dabei auf differenzierten Modellen der

Erweiterungspolitik und den EU-Türkei-

Beziehungen.
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mailto:https://iep-berlin.de/de/projekte/zukunft-der-europaischen-integration/reunify/abschluss-dresden/
mailto:https://www.kew.org.pl/wp-content/uploads/2020/12/Reunify-publication.pdf
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ConnectBY hatte das übergeordnete Ziel, die Zusammenarbeit zwischen
belarusischen Diaspora-Aktivist:innen und -Wissenschaftler:innen in
Deutschland und der Ukraine auszubauen, um die Fortsetzung ihrer
Arbeit und der demokratischen belarusischen Bewegung zu unterstützen.
Das Projekt sollte auch zur Entstehung neuer Netzwerke zwischen den ver-
schiedenen Diaspora-Gemeinschaften beitragen.

Belarusische Zivilgesellschaft in der Diaspora
- ConnectBY

Erweiterung, Nachbarschaft, ZentralasienProjekt

Im August 2020 haben in Belarus die umfassendsten
Proteste seit dessen Unabhängigkeit stattgefunden.
Die Fälschungen der Präsidentschaftswahlen und
die brutalen Repressionen gegen die Demons-
trant:innen führten zu einer Vielzahl von zivilgesell-
schaftlichen Initiativen. Doch den Behörden gelang
es, die Demokratisierungsbewegung mit repressi-
ven Maßnahmen zu unterdrücken. Zahlreiche Akti-
vist:innen und Vertreter:innen der Zivilgesellschaft
waren seither gezwungen, das Land zu verlassen.
Viele von ihnen siedelten sich in den letzten zwei
Jahren in Deutschland und der Ukraine an.

Durch den russischen Angriffskrieg auf die Ukraine
und der dadurch ausgelösten Migrationsbewegung
wird die Unterstützung der sich ursprünglich bzw.
noch in der Ukraine befindenden belarusischen
Minderheit umso wichtiger. Im Ausland lebende Be-
larus:innen sind aktuell großen Schwierigkeiten
und Bedrohungen ausgesetzt: Sie werden als Ver-
treter:innen des Ko-Aggressors Präsident Lukas-
henka und seines Regimes angefeindet und leiden
unter den Kollateralschäden der Sanktionen, die
von den westlichen Ländern gegen Belarus ver-
hängt wurden.

Das Projekt ConnectBy baute auf den Forschungser-
gebnissen von Dr. Olga Matveieva und Dr. Vasil Na-
vumau aus dem Eurasia Lab & Fellowship Program
auf.

Veranstaltungen und Publikationen

• Networking Labs - Fördermöglichkeiten und Ver-
netzung (14.10.2022): Im Oktober 2022 erhiel-
tenMitglieder der belarusischenDiaspora Com-
munity in zwei interaktivenNetworking Labs In-
formationen zu Fördermöglichkeiten und hat-
ten Zeit für informellen Austausch.

• WorkshopsundProjektunterstützung(23.11.2022):
ConnectBYunterstützteachtProjektevonMitglie-
dernder belarusischenDiaspora inDeutschland
undderUkraine. In zweiWorkshopserhieltendie
Teilnehmenden Trainings über das Schreiben
vonProjektvorschlägenundüberdigitaleSicher-
heit.

• Abschlussveranstaltung - Aktuelle Herausforde-
rungen der belarusischen Diaspora
(25.12.2022): Anfang Dezember hat das
ConnectBY Team die wissenschaftlichen Studie
zur belarusischen Diaspora in Deutschland und
der Ukraine vorgestellt, und siemit Vertreter:in-
nen der belarusischen Diaspora, der Wissen-
schaft und der Politik diskutiert.

• Abschlusspublikation - Einblicke in die belarusi-
sche Diaspora (06.02.2023): Schwierigkeiten,
Herausforderungen und Chancen – die Publi-
kation „Stimmen der belarusischen Diaspora“
wirft einen analytischen und lebensnahen
Blick auf belarusische Aktivist:innen im Exil.

Link: Voices of Belarusian diaspora

Laufzeit
01.07.2022 – 31.12.2022

Team Partner

Laura WorschDominic MaugeaisProf. Dr.
Funda Tekin

https://iep-berlin.de/de/projekte/erweiterung-nachbarschaft-und-zentralasien/connectby/belarus-diaspora-publication/
https://iep-berlin.de/de/projekte/erweiterung-nachbarschaft-und-zentralasien/connectby/belarus-diaspora-publication/
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Erweiterung, Nachbarschaft, ZentralasienProjekt

Civil Society STAR Initiative

In den letzten Jahren haben sich die Bedingungen für die Entwicklung
der Zivilgesellschaft in Georgien verschlechtert. Die Civil Society STAR
Initiative zielt darauf ab, georgische CSOs als nachhaltige, transparente,
verantwortliche und resiliente Entwicklungsakteure zu stärken.

In Georgien gibt es zahlreiche zivilgesellschaftliche
Organisationen (CSOs), die in zentralen gesell-
schaftlichen Bereichen tätig sind. Aufgrund des be-
grenzten Zugangs zu staatlicher Finanzierung sind
lokale CSOs jedochweitgehend von internationalen
Geldgeber:innen abhängig. Zudem leiden sie unter
schwachen organisatorischen Kapazitäten und
mangelnder Verbindung zur breiten Öffentlichkeit.
Ihr Einfluss bleibt daher begrenzt.

Dimensionen nachhaltig zu erhöhen: die externe Di-
mension soll ein günstigeres Umfeld der regulatori-
schen und finanziellen Rahmenbedingungen
schaffen. In der intermediären Dimension liegt der
Fokus auf der Anbindung der zivilgesellschaftlichen
Organisationen an die Bürger:innen vor Ort und
damit einer größeren öffentlichen Anerkennung. Im
Rahmen der internen Dimension sollen die Kapazi-
täten der einzelnen CSOs verbessert werden.

In Zusammenarbeitmit demCenter for Strategic Re-
search and Development of Georgia (CSRDG) unter-
stützt das IEP die Initiative im Rahmen des "CSO
Knowledge Lab for EU-Georgia Association Agree-
ment (EU-GEO AA)".

Mit der Durchführung von Trainings für CSOs, die in
sektoralen Bereichen des EU-Georgien-Assoziie-
rungsabkommens aktiv sind, sollen ihre Professio-
nalisierung, Vernetzung und Advocacy-Fähigkeiten
verbessert werden.

Das Projekt wird unter Leitung der Konrad-Ade-
nauer-Stiftung und in Zusammenarbeit mit einer
Reihe lokaler CSOs als Partner durchgeführt, und
mit Mitteln der Europäischen Kommission sowie
des Bundesministeriums für wirtschaftliche Zusam-
menarbeit und Entwicklung (BMZ) gefördert.

Laufzeit

01.02.2019 – 31.01.2025

Team Partner

Dominic MaugeaisProf. Dr. Funda Tekin

Die Civil Society STAR Initiative zielt darauf ab, diese
Defizite zu reduzieren, um den Einfluss der Zivilge-
sellschaft als Entwicklungsakteur in Georgien in drei

Die EU-Türkei Beziehungen sind in vielerlei Hinsicht
relevant, gleichzeitig sind sie komplex und konflikt-
beladen. Insbesondere in den vergangenen Jahren
drohte das Konstrukt der konfliktreichen Koopera-
tion zwischen der EU und der Türkei immer wieder
auseinanderzubrechen. Daher hat das IEP gemein-
sam mit dem Centrum für Türkei und EU-Studien
(CETEUS) die EU-Turkey Bridge gegründet, um sich
für einen reflektierten Austausch und eine Vernet-
zung zu der EU-Türkei Beziehung einzusetzen.

Die Ko-Vorsitzenden dieser Standing Group sind
Senem Aydin-Düzgit (IPC) und Funda Tekin (IEP).
Der Vorstand ist durch die Gründungsmitglieder be-
setzt.

Team Partner

Prof. Dr. Senem
Aydin-Duzgit

Prof. Dr.
Funda Tekin

EU-Turkey Bridge – Eine Standing Group zu
EU-Türkei Beziehungen

Die EU-Turkey Bridge soll durch kontinuierliche Analysen und Auswertun-
gen weitere Brücken in der EU-Türkei Beziehung bauen. Zudem werden
im Rahmen des Projekts Empfehlungen für eine zukünftige stabile Bezie-
hung sowie für ein krisenfreies Narrativ entwickelt.

Publikationen
• Sammelband "The EU-German-Turkish Triangle"

(28.11.2022): Umeine solide Bewertung der Be-
ziehungen zwischen der EU und der Türkei und
ihrer Zukunftsaussichten zu ermöglichen, kon-
zentriert sich dieser Sammelband auf die Drei-
ecksbeziehung zwischen dem Block und der
Türkei einerseits und den bilateralen Beziehun-
gen zwischen Deutschland und der Türkei an-
dererseits. Auf der Grundlage des historischen
Institutionalismus geht er von der Annahme
aus, dass eine grundlegende Umstrukturierung
der Beziehungen zwischen der EU und der Tür-
kei „kritische Wendepunkte“ erfordert, die
einen „Paradigmenwechsel“ nach sich ziehen
.Die analytischen Beiträge zielen auf die Beant-
wortung der allgemeinen Fragen ab, ob und zu
welchem Zeitpunkt ein Paradigmenwechsel zu
erkennen ist; wenn ja, was die treibenden Fak-
toren eines solchen Wechsels sind; und ob sich
die Narrative der EU-Türkei-Beziehungen im
Laufe der Zeit verändern.

Link: The EU-German-Turkish Triangle

Laufzeit

22.04.2021 - andauernd

https://iep-berlin.de/de/projekte/erweiterung-nachbarschaft-und-zentralasien/eu-turkey-bridge/sammelband-eu-german-turkish-triangle/
https://iep-berlin.de/de/projekte/erweiterung-nachbarschaft-und-zentralasien/eu-turkey-bridge/sammelband-eu-german-turkish-triangle/


Das „Eurasia Lab & Fellowship Program“ bestand
aus einer fördernden und einer vernetzenden Kom-
ponente: Das IEP nutzte seine Expertise in und über
die Region Eurasien, um mit dem „Eurasia Lab“ ein
noch größeres Netzwerk aus Forscher:innen, Prakti-
ker:innen und Aktivist:innen zu kreieren, die zur eu-
rasischen Region arbeiten. Dieses Netzwerk botwie-
derum Akteur:innen im eurasischen Raum eine
wichtige Anlaufstelle für neue Kontakte und inter-
disziplinären Austausch.

Außerdem vergab das Programm an herausragende
Nachwuchswissenschaftler:innen aus dem eurasi-
schen Raum Stipendien, damit diese ihre For-
schungsprojekte voranbringen und sich in das Netz-
werk integrieren konnten.

In beiden Programmphasen sind jeweils drei For-
scher:innen-Teams gefördert worden. Ihre Publika-
tionen und Forschungsergebnisse sind auf der Web-
site des IEP veröffentlicht worden.

Seit über 20 Jahren unterstützt das IEP auch zivilge-
sellschaftliche Akteur:innen in den Ländern der Öst-
lichen Partnerschaft (ÖP) Armenien, Georgien, Mol-
dau und der Ukraine.

Veranstaltungen und Publikationen

• Diskussionsrunde – Spotlight auf Zivilgesell-
schaft in Zentralasien (03.03.2022): Wie hat die
COVID-19 Pandemie die Zivilgesellschaften in
Zentralasien beeinflusst? Unsere Fellows haben
ihre Forschungsergebnisse zu genderspezifi-
scher Gewalt in Kirgistan und Usbekistan sowie
zum zivilgesellschaftlichen Engagement in Ka-
sachstan und zu Turkmenistan vorgestellt.

• Studie – der Einfluss von COVID-19 auf die Zivilge-
sellschaft in Kasachstan (31.03.2022) von Anna
Klimchenko, Viktoriya Nem und Kamila Smagu-
lova

Link: Studie COVID-19 Kasachstan

• Studie zu Online-Aktivismus in Turkmenistan
(16.05.2022): von RustamMuhamedov

Link:StudieOnline-AktivismusTurkmenistan

• Studie – Geschlechterspezifische Gewalt in Zen-
tralasien während der COVID-19 Pandemie
(16.05.2022) von Svetlana Dzardanova undNigi-
nakhon Uralova

Link: Studie Gewalt in der Pandemie
Zentralasien

Laufzeit
01.02.2019 – 31.03.2022

28

Projekt

29

Erweiterung, Nachbarschaft, Zentralasien

Eurasia Lab and Fellowship Program

Nachwuchswissenschaftler:innen aus Osteuropa und Zentralasien haben
Stipendien erhalten, um ihre Forschungsprojekte zu realisieren. Außerdem
vernetzten sie sich durch das Eurasia Lab& Fellowship Programmit anderen
Forscher:innen und Aktivist:innen, die zur Region arbeiten.

Team Partner

Laura WorschDominic Maugeais,Prof. Dr.
Funda Tekin

Die Zusammenarbeit zwischen Think-Tanks und Politik stärken: Schwer-
punkte von GURN waren Wissenstransfer, Capacity Building und bilate-
raler Dialog. Über aktuelle Entwicklungen und die deutsch-ukrainischen
Beziehungen wurde sich in vielfältigen Formaten ausgetauscht.

German-Ukrainian Researchers Network (GURN)
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Seit 2014 hat sich die Zusammenarbeit zwischen
Deutschland und der Ukraine stetig intensiviert. Die
Arbeit vonukrainischenThink-Tanksgewannseitdem
spürbar anBedeutung. Um regionale Think-Tanks zu
stärken und die bilateralen Beziehungen zwischen
DeutschlandundderUkrainenachhaltig zugestalten,
bedarfeseineranalytischenBegleitungundeineswis-
senschaftlichen Dialogs.

DasProjektGURNsetztezwei inhaltlicheSchwerpunk-
te: Das Capacity Building förderte die Kompetenzen
der Policy-AnalyseundeffektiverWissenschaftskom-
munikation.MitDialogundWissenstransferüberaktuelle
soziopolitische Entwicklungen in der Ukrainewurde
derAustauschzwischenExpert:innenausbeidenLän-
dern vertieft.

DasVorgängerprojektGURN1hatvon2019-2020statt-
gefunden. Der Fokus lag auf Netzwerkbildung durch
Studienreisen, FachkonferenzenundeinerMethoden-
schule für ukrainischeunddeutscheNachwuchswis-
senschaftler:innen.

Ab März 2021 konnte das Projekt mit dem Titel
GURN 2 fortgesetzt werden. Etablierte Formate wur-
den weiterentwickelt und neue Ideen umgesetzt.

Zielgruppe

Das Projekt richtete sich an Junior und Senior
Researcher in deutschen und ukrainischen Think-
Tanks sowie Schlüsselakteure aus Politik, Wirtschaft
undWissenschaft.

Ziele des Projekts
• Schaffung eines deutsch-ukrainischen Think-

Tank-Netzwerks

• Stärkung von Fachkompetenzen ukrainischer
Junior Researcher:innen in den Bereichen
Policy-Analyse und Advocacy

• Wissenstransfer und Förderung des bilateralen
Dialogs zwischen Deutschland und der Ukraine

Veranstaltungen 2022

Ukraine-Frühstücksgespräche:
• 24. Ukraine-Frühstücksgespräch – Russische In-

vasion (25.02.2022): Russland hat die Ukraine
überfallen. Expert:innen aus der Ukraine haben
über die aktuelle Situation in verschiedenen
Landesteilen berichtet. Dabei haben sie Forde-
rungen an die Reaktionen des Westens, die von
Wirtschaftssanktionen bis zu militärischer Un-
terstützung reichten, gestellt.

https://iep-berlin.de/de/projekte/erweiterung-nachbarschaft-und-zentralasien/eurasia/studie-kasachstan/
https://iep-berlin.de/de/projekte/erweiterung-nachbarschaft-und-zentralasien/eurasia/studie-turkmenistan/
https://iep-berlin.de/de/projekte/erweiterung-nachbarschaft-und-zentralasien/eurasia/studie-gbv/
https://iep-berlin.de/de/projekte/erweiterung-nachbarschaft-und-zentralasien/eurasia/studie-gbv/
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Projekt Erweiterung, Nachbarschaft, Zentralasien

• 25. Ukraine-Frühstücksgespräch – Politikbera-
tung in Zeiten des Krieges (18.05.2022): Wie hat
sich die Arbeit ukrainischer Think-Tanker seit
der russischen Invasion am 24. Februar 2022
verändert? Mit welchen Herausforderungen
sind sie konfrontiert undwie kann die internati-
onale Gemeinschaft sie unterstützen? Vertre-
ter:innen dreier Think-Tanks haben diskutiert.

undDezentralisierung, ist Deutschland nun Ver-
bündeter für Sicherheit und Verteidigung ge-
worden.

Podcast UkraineMEMO

• #3 Angriffskrieg gegen die Ukraine – Forderun-
gen an den Westen (12.04.2022): Umfassende
Sanktionen, militärische Unterstützung und
politische Signale: Einen Tag nach Beginn des
Angriffskrieges Russlands gegen die Ukraine
haben wir mit ukrainischen und deutschen Ex-
pert:innen über die Lage vor Ort und ihren Ap-
pell an den Westen gesprochen.

Link: UkraineMEMO #3

• #4 Russlands Krieg gegen die Ukraine – Was
macht ihn so komplex? (29.04.2022): In Folge 4
beleuchten wir mit Dr Susan Stewart, Senior
Fellow in der ForschungsgruppeOsteuropa und
Eurasien der Stiftung Wissenschaft und Politik
(SWP), unerwartete Wendungen im Verlauf des
Krieges, die regionale und internationale Be-
deutung sowie Lehren für die Zukunft.

Link: UkraineMEMO #4

• #5 Kulturdiplomatie in Zeiten des Krieges
(31.05.2022): Zwischen Solidarität und Exis-
tenzkampf: In Folge 5 diskutieren wir mit Volo-
dymyr Sheiko, Generaldirektor des Ukraini-
schen Instituts in Kyjiw darüber, was die mo-
derne ukrainische Kultur ausmacht, wie sie in
den europäischen Kulturraum integriert wer-
den kann und warum die Ukraine gerade unbe-
quem in ihrer Kommunikation sein darf.

Link: UkraineMEMO #5

• 26. Ukraine-Frühstücksgespräch – Die Resilienz
der ukrainischen Demokratie unter den Bedin-
gungen des Krieges (13.12.2022): Wie können
die Fortschritte der Ukraine in so zentralen Be-
reichen wie Rechtsstaatlichkeit und Dezentrali-
sierung während des Kriegs und für die Zeit da-
nach gesichert werden? Diese Herausforderung
und die Rolle der Zivilgesellschaft haben wir
beim Frühstücksgespräch in Berlin besprochen.

Deutschland-Frühstücksgespräche:
• 10. Deutschland-Frühstücksgespräch – „Zeiten-

wende (07.12.2022): Welchen Platz nimmt die
Ukraine in der deutschen Außenpolitik ein? Der
vollumfängliche russische Angriffskrieg hat die
deutsch-ukrainischen Beziehungen neu ausge-
richtet. Zuvor Partner in den Bereichen Energie

Partner

Laura Christoph

Ljudmyla MelnykProf. Dr. Funda Tekin

Team

• #6 „Wenn wir nicht kämpfen, werden wir nicht
leben“ (06.07.2022): Mit Kateryna Mishchenko,
Publizistin, Verlegerin und Übersetzerin analy-
sierten wir den Angriffskrieg Russlands und
dessen Folgen für ukrainischen Staat und Ge-
sellschaft. Wir reflektierten außerdem, wie
sprachliche, kulturelle und politische Diversität
zur demokratischen Entwicklung der Ukraine
beigetragen haben.

Link: UkraineMEMO #6

• #7 EU-Beitritt der Ukraine – ein Projekt für diese
Generation (08.09.2022): Mit Gerald Knaus,
Gründer und Vorsitzender des Think-Tanks Eu-
ropäische Stabilitätsinitative, ESI, sprachen wir
in dieser Episode darüber, warum eine Mit-
gliedschaft der Ukraine auch im Interesse der
EU liegt. Mit welchen Zwischenschritten könnte
die vollständige Integration gelingen?

Link: UkraineMEMO #7

• #8 Ukrainische Diaspora in Berlin (24.10.2022):
Ukraine vermitteln und Partnerschaften eta-
blieren – das ist das Ziel der zahlreichen ukrai-

nischen Organisationen in Berlin. Wir sprachen
mit den Politikwissenschaftlerinnen Dr.
Oleksandra Keudel und Nataliya Pryhornytska
über die ukrainische Diaspora undwelche Rolle
Ukrainer:innen in der deutschen Öffentlichkeit
einnehmen.

Link: UkraineMEMO #8

• #9 „Wir können sehr viel von der Ukraine lernen“
(14.12.2022): Eine umfassendeNeuorientierung
in der Außen- und Sicherheitspolitik: Dieses
Ziel steckt hinter dem Begriff der „Zeiten-
wende“. Die deutsch-ukrainische Zusammenar-
beit birgt dabei viele Potenziale. Mit Nico
Lange, Senior Fellow bei der Zeitenwende Initi-
ative der Münchner Sicherheitskonferenz frag-
ten wir uns, wie diese am besten genutzt wer-
den können.

Link: UkraineMEMO #9

Laufzeit
01.08.2019 - 31.12.2022

Erweiterung, Nachbarschaft, Zentralasien

https://iep-berlin.de/de/projekte/erweiterung-nachbarschaft-und-zentralasien/gurn/3-ukrainememo/
https://iep-berlin.de/de/projekte/erweiterung-nachbarschaft-und-zentralasien/gurn/4-ukrainememo/
https://iep-berlin.de/de/projekte/erweiterung-nachbarschaft-und-zentralasien/gurn/ukrainememo-5/
https://iep-berlin.de/de/projekte/erweiterung-nachbarschaft-und-zentralasien/gurn/ukrainememo-6/
https://iep-berlin.de/de/projekte/erweiterung-nachbarschaft-und-zentralasien/gurn/ukrainememo-7/
https://iep-berlin.de/de/projekte/erweiterung-nachbarschaft-und-zentralasien/gurn/ukrainememo-8/
https://iep-berlin.de/de/projekte/erweiterung-nachbarschaft-und-zentralasien/gurn/ukraine-memo-9/
https://iep-berlin.de/de/projekte/erweiterung-nachbarschaft-und-zentralasien/gurn/ukraine-memo-9/
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ReLoaD – Research on Local Governance and
Decentralisation

Der ukrainische Dezentralisierungsprozess wird interdisziplinär erforscht.
Innovative Forschungsansätze werden zur Grundlage für gezielte und
datenbasierte Politikberatung. Dadurch soll die lokale Demokratie in der
Ukraine nachhaltig gestärkt werden.

Erweiterung, Nachbarschaft, ZentralasienProjekt

Team

Die ukrainische Dezentralisierungsreform hat seit
2014 zu wesentlichen Veränderungen im politi-
schen, ökonomischen und sozialen Systemdes Lan-
des beigetragen. Viele Entscheidungen sollen nicht
mehr zentral von Kyjiw, sondern möglichst bürger-
nah von den Gemeinden getroffen werden. Geldge-
ber:innen habenmehr als 250Millionen Euro bereit-
gestellt, um den Prozess der Dezentralisierung und
Selbstverwaltung umfangreich zu unterstützen.

Das Bundesministerium für Bildung und Forschung
(BMBF) fördert in Kooperation mit dem ukraini-
schen Bildungsministerium die Gründung deutsch-
ukrainischer Exzellenzkerne zur Stärkung einer
nachhaltigen, bilateralen Forschungszusammenar-
beit. Als eines von zwölf Projekten wurde das Insti-
tut für Europäische Politik gemeinsam mit der Kyiv
School of Economics ausgewählt, um in der Kon-
zeptphase bis Ende Mai 2023 eine Idee für ein sol-
ches Kompetenzzentrum zu entwickeln.

Vor diesem Hintergrund erarbeitete das IEP im Jahr

2022 einen Entwurf für ein interdisziplinäres und
policy-orientiertes Forschungszentrum rund umdie
Dezentralisierung in der Ukraine. Der geplante
deutsch-ukrainische Exzellenzkern “ReLoaD – Re-
search on Local Governance and Decentralisation“
verfolgt drei wissenschaftliche Zielsetzungen: Er
soll erstens einen wissenschaftlichen Beitrag zum
Zusammenhang zwischen Dezentralisierungspro-
zessen und demokratischer Resilienz von Demokra-
tien in Krisensituationen leisten. Zweitens einen
Beitrag zur Frage der wirtschaftlichen Leistungsfä-
higkeit von Kommunalverwaltungen in fiskalischen
dezentralisierten Systemen leisten. Und drittens
wird ReLoaD die Auswirkung digitaler Plattformen
und Nutzung von Open Data für die demokratische
Resilienz untersuchen.Ziel ist es, innovative For-
schung zum ukrainischen Dezentralisierungspro-
zess durchzuführen, systematisch Forschungsdaten
zu erheben und wissenschaftlich fundierte Hand-
lungsempfehlungen für politische Entscheidungs-
träger:innen zu erarbeiten. Neben der Veröffentli-
chung von Policy Papern werden als Teil des Capa-
city-Building-Programms Workshops angeboten
und Gemeinschaftsprojekte durchgeführt.

Laufzeit
01.12.2021 - 31.05.2023

Ljudmyla MelnykProf. Dr. Funda Tekin

Dominic Maugeais Laura Christoph

reforMD – Resilienter gegen Desinformation
in der Republik Moldau

Die EU-Beitrittsbestrebungender RepublikMoldau rückendas Land stärker
in den Fokus russischer Desinformation. reforMD zielte darauf ab, durch
Dialog zwischen Zivilgesellschaft und Politik sowie Kapazitätsaufbau auf
lokaler Ebene, die Resilienz gegen Desinformation zu stärken.

Die Republik Moldau ist aufgrund ihrer nach Spra-
chen und Bevölkerungsgruppen getrennten Me-
dien- und Informationslandschaft besonders anfäl-
lig für Desinformationskampagnen. Die EU-Bei-
trittsbestrebungenmachen das Land zumZiel russi-
scher Desinformation. Präsidentin Maia Sandu sieht
die Republik Moldau folglich einem russischen In-
formationskrieg ausgesetzt.

Neben den moldauischen Behörden, die die Auf-
gabe haben, den regulatorischen Rahmen gegen
Desinformation zu verbessern, fällt der moldaui-
schen Zivilgesellschaft eine beratende und unter-
stützendeRolle bei der Stärkung der Resilienz gegen
Desinformation zu. Es benötigt der zivilgesellschaft-
lichenUnterstützung und des Dialogsmit Regierung
und Parlament, umdiese sensiblen Reformen zu be-
gleiten. Neben den audiovisuellen Medien stellen
insbesondere die wenig regulierten sozialenMedien
und Messenger Dienste eine potenzielle Bedrohung
für den gesellschaftlichen Frieden dar.

Das Projekt reforMD zielte darauf ab, durch Dialog-
maßnahmen zwischen Zivilgesellschaft und Politik
sowie Kapazitätsaufbau auf lokaler Ebene, die Resi-
lienz gegen Desinformation zu stärken. Mit Medien-
produkten (Videos, Podcasts, TVDebatten) reagierte
das Projekt auf Desinformationskampagnen, die
u.a. die Politik der EU und ihrer Mitgliedstaaten be-
trafen. Außerdem förderte es den zivilgesellschaftli-
chen Austausch zur Thematik mit Deutschland und
anderen Mitgliedstaaten.

Veranstaltungen und Publikationen

• Local Disinfo Labs - Awareness-raising gegen
Desinformationskampagnen (21.11.2022):
Falschinformationen und Manipulation der
öffentlichen Meinung sind eine ernste Bedro-
hung für die Demokratie. Die reforMD Local Dis-
info Labs hatten zum Ziel, die Resilienz der mol-
dauischen Bevölkerung gegen Desinformations-
kampagnen zu stärken.

• Policy Debates - Rechtliche Regulierung von Des-
information in der Republik Moldau (05.12.2022):
Im Rahmen der reforMD Policy Debates haben
Expert:innen diskutiert, wie der rechtliche Rah-
men ausgebaut werden kann, um die Resilienz
im Land zu stärken.

• Internat. Disinfo Lab in Chisinau (14.12.2022): Mit
welchen Maßnahmen kann man Desinforma-
tion in der Republik Moldau entgegnen? Diese
Leitfrage des reforMD Projekts wurde im Rah-
men der Abschlussveranstaltung von lokalen
und internationalen Expert:innen diskutiert.

Laufzeit
01.07.2022 - 31.12.2022

Team Partner

Prof. Dr.
Funda Tekin

Laura WorschDominic Maugeais
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Studie Ukrainische Think-Tanks als
zivilgesellschaftliche Organisationen
Vor welchen Herausforderungen stehen ukrainische Think-Tanks und wie
können sie in Kriegszeiten unterstützt werden? Die gemeinsame Studie
des IEP mit der Ilko Kucheriv Democratic Initiatives Foundation gibt
konkrete Empfehlungen für deutsche und europäische Policymaker.

Unabhängige ukrainische Forschungseinrichtun-
gen, die im Bereich Policy-Analyse und Politikbera-
tung tätig sind, haben sich trotz der andauernden
russischen Aggression als resilient erwiesen. Die
kurzfristigen Auswirkungen des Krieges, wie die Eva-
kuierung von Mitarbeitenden oder die Anpassung
von Projektaktivitäten konnten relativ schnell be-
wältigt werden.

Langfristige Herausforderungen, wie durch den Krieg
verursachte starke Fluktuation, zusätzlicher Arbeits-
aufwand durch humanitäre Arbeit sowie damit ein-
hergehende Burnout-Erscheinungen, erschweren je-
doch die Aufrechterhaltung einer nachhaltigen Orga-
nisationsstruktur. Trotzdem gibt es Anzeichen dafür,
dass Think-Tanks weiterhin stark in die Politikbera-
tung involviert sind und neue Koalitionen gründen,
die sich mit drängenden Themen, wie Kriegsverbre-

chen oder demWiederaufbau befassen. Umsowich-
tiger ist es, die Förderung der ukrainischen Zivilge-
sellschaft kontextbedingt und flexibel anzupassen
und die entsprechenden Akteure nachhaltig zu för-
dern.

Die Studie, finalisiert im Februar 2023, basiert auf 16
qualitativen Expert:inneninterviews mit Vertre-
ter:innen ukrainischer Think-Tanks im August und
September 2022 sowie einer Online-Umfrage, an
der 36 Organisationen im Zeitraum von Dezember
2022 bis Januar 2023 teilgenommen haben. Die Stu-
die beinhaltet zusätzlich ein Mapping der aktuellen
Think-Tank-Landschaft in der Ukraine. Der dazuge-
hörige Policy Brief präsentiert Empfehlungen zur
Stärkung der Kapazitäten ukrainischer Think-Tanks
und damit der Zivilgesellschaft als Ganzes.

Die Durchführung der Studie unddie dazugehörigen
Publikationen wurden vom Planungsstab des Aus-
wärtigen Amts ermöglicht. Sie geben ausschließlich
die Meinung der Autor:innen wieder.

Link: Studie zum Download

Link: Policy Brief

Link: Mapping of Ukrainian
think tank landscape

Laufzeit
01.08.2022 - 21.02.2023

Erweiterung, Nachbarschaft, ZentralasienProjekt

Team Partner

Laura ChristophLjudmyla Melnyk

Team Partner

Dominic MaugeaisProf. Dr. Funda Tekin

WB2EU – Europeanisationmeets democracy from below:
TheWestern Balkans on the search for new European and

democratic momentum

Mit dem Erasmus+ JeanMonnetWB2EU-Netzwerk-Projekt vertieft das IEP
seine Arbeit zum EU-Erweiterungsprozess gegenüber den Ländern des
westlichen Balkans. Das Netzwerk verfolgt das Ziel, zu entscheidenden
Themen der EU-Erweiterung Öffentlichkeit zu schaffen und Projektergeb-
nisse grenzüberschreitend zur Diskussion zu stellen.

Publikationen
• Junge Visionen einer Europäischen Zukunft

(23.09.2022): Bei der WB2EU Summer School
für junge Fachkräfte, Nachwuchsforscher:innen
und Aktivist:innen ging es um Themen wie Ju-
gendpartizipation, Erweiterung der Europäi-
schen Union und Demokratisierung.

Link: Eutopia is real

Mehr Informationen zum Projekt

Link: wb2eu.eu

Laufzeit
29.10.2020 - 01.10.2023

Inhaltlich ist das interdisziplinäre Projekt in drei
Phasen unterteilt, in denen Forschungsfragen der
Rechtsstaatlichkeit und Gerechtigkeit, der sozialen
Dimension des Erweiterungsprozesses sowie der
Demokratisierung „von unten“ behandelt werden.
Lokale progressive Bewegungen sollen mobilisiert
und in das Projekt eingebunden werden, wobei ein
besonderes Augenmerk auf junge Menschen ge-
richtet sein wird. Zudem wird die länderübergrei-
fende Vernetzung von Junior und Senior Resear-
cher:innen, Vertreter:innen der Zivilgesellschaft
sowie von EU-Institutionen, Entscheidungsträ-
ger:innen auf lokaler, regionaler und nationaler
Ebene gefördert.

Die Aktivitäten beinhalten unter anderem eine Po-
licy-Brief-Reihe, öffentliche Diskussionsveranstal-
tungen („Ideas go public Labs“) in verschiedenen
Projektpartnerländern, zwei Sommerschulen und
eine abschließende Buchpublikation.

Neben den Projektträgern der Österreichischen Ge-
sellschaft für Europapolitik (ÖGfE) und dem Öster-
reichischen Institut für Internationale Politik (oiip),
umfasst das gegründete Netzwerk renommierte
Think Tanks, NGOs und Universitäten aus den sechs
Westbalkanländern und den EU-Mitgliedsländern
Bulgarien, Deutschland, Frankreich, Griechenland,
Italien, Kroatien, Slowenien, Ungarn und Rumänien.

https://iep-berlin.de/de/projekte/erweiterung-nachbarschaft-und-zentralasien/ukraine-think-tanks/
https://iep-berlin.de/de/projekte/erweiterung-nachbarschaft-und-zentralasien/ukraine-think-tanks/
https://iep-berlin.de/de/projekte/erweiterung-nachbarschaft-und-zentralasien/ukraine-think-tanks/
https://iep-berlin.de/de/projekte/erweiterung-nachbarschaft-und-zentralasien/ukraine-think-tanks/
https://iep-berlin.de/de/projekte/erweiterung-nachbarschaft-und-zentralasien/wb2eu/op-ed-summer-school/
https://euidea.eu/
https://euidea.eu/
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Das Streben nach europäischer Integra-

tion bildet ein konstitutives Element

deutscher Staatsräson.

Das IEP begleitet und analysiert die

deutsche Europapolitik und Deutsch-

lands Rolle in der EU kontinuierlich seit

seiner Gründung. Mit Studien und Ana-

lysen und trägt das IEP zur Stärkung

des europäischen Verständnisses für

eben diese bei.

Deutschland und Europa

Berlin Perspectives

Die Policy-Brief-Reihe Berlin Perspectives bietet prägnante Analysen
zur deutschen Europapolitik in englischer Sprache. Deutsche Positi-
onen zu aktuellen Themen und Debatten werden erörtert und da-
rauf aufbauend politische Handlungsempfehlungen formuliert.

Insgesamt konnten sechs Berlin Perspectives im
Jahr 2022 veröffentlicht werden.

Nach COP26: Wie die Klimakrise vermieden
werden kann (18.01.2022):

Mit der UN-Klimakonferenz (COP26) in Glasgow im
November 2021 verband sich die Hoffnung, dass die
Staats- und Regierungschefs entschlossene Maß-
nahmen zum Klimaschutz ergreifen würden – nicht
zuletzt aufgrund der wachsenden Akzeptanz der
Notwendigkeit von Klimaschutzmaßnahmen in der
Öffentlichkeit und der jüngsten Naturkatastrophen.
Der in Glasgow vereinbarte Klimapakt blieb jedoch
hinter den Erwartungen zurück. Weder der Ehrgeiz
noch die Umsetzung der EU, der Vereinigten Staa-
ten, Chinas und anderer wichtiger Akteure reichen
aus, um die Ziele des Pariser Klimaabkommens zu

erreichen, argumentiert Prof. Dr. Claudia Kemfert.
Was die Welt wirklich braucht, so die Autorin, ist ein
schneller Übergang zu einer 100-prozentig saube-
ren, erneuerbaren Energieversorgung und -speiche-
rung. Dies würde erstens den Primärenergiebedarf
senken. Zweitens hätte eine Vollversorgung durch
100 Prozent erneuerbare Energie sogar geringere
Energiesystemkosten als durch fossile Energiequel-
len. Die Autorin fordert die Bundesregierung außer-
dem auf, eine Vorreiterrolle zu übernehmen und ge-
meinsammit den europäischen Partnern und ande-
renwilligen Ländern eine Klima- Allianz für den Aus-
stieg aus fossilen Energieträgern und den Übergang
zu einer Vollversorgung mit erneuerbaren Energien
zu formen

Autorin:

Prof. Dr. Claudia Kemfert

Link: After COP26: What it takes to avert
the climate crisis

Strategische Vorausschau: Imperativ für gute
Politik (01.02.2022):
Die EU und die Welt befinden sich derzeit in einem
ständigen Krisenmodus, was ein rasches und re-
sponsives Handeln politischer Entscheidungsträ-

https://iep-berlin.de/site/assets/files/1935/2021_08_berlin_perspectives_8.pdf
https://iep-berlin.de/site/assets/files/2072/iep_paper_bp_climate_final.pdf
https://iep-berlin.de/site/assets/files/2072/iep_paper_bp_climate_final.pdf
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Publikation Deutschland und Europa

ger:innen unabdingbar macht. Zugleich bedarf es
einer strategischeren Politik, umgegenwärtig und in
Zukunft wirksam auf Krisen reagieren zu können.
Dies gilt auch für die deutsche Europapolitik, die oft
nur kurzfristig reagiert und an der Tagespolitik aus-
gerichtet ist. In der neuen Legislaturperiode gibt es
nun die Chance einen vorausschauenden Gover-
nance-Ansatz in die Regierungsarbeit zu integrie-
ren. Aufbauend auf den Ergebnissen der IEP-Strate-
giegruppe zur Deutschen Europapolitik „Berlin Fu-
tures“ zeigen Dr. Katrin Böttger und Prof. Dr. Gaby
Umbach bestehende Kapazitäten und Netzwerke
für strategische Vorausschau in verschiedenen Poli-
tikbereichen in Deutschland auf. Die Autorinnen for-
dern unter anderem die flächendeckende Etablie-
rung von Foresight-Abteilungen in allen Bundesmi-
nisterien, dem Bundestag und den Bundesagentu-
ren sowie eine Bündelung dieser Aktivitäten in
einem vom Kanzleramt koordinierten Netzwerk. Im
Rahmen eines nationalen Resilienzrates soll die sys-
temische Resilienz einzelner Politikbereiche dann
vor dem Hintergrund entsprechender Risikoanaly-
sen und Foresight-Berichte analysiert und ange-
passt werden.

Autor:innen:

Dr. Katrin Böttger, Prof. Dr. Gaby Umbach

Link: Strategic foresight: imperative for
good policy-making

Der Doppelmoral in der EU-Politik entgegen-
wirken (03.05.2022):

Asyl als internationale Verpflichtung ist ein Grund-
wert, zu denen sich die Mitgliedstaaten der EU be-
kannt haben. Dr. Vittoria Meißner argumentiert,
dass die Gegenüberstellung des ukrainischen und
des belarusischen Falls an der polnischen Grenze
einmal mehr die Dysfunktionalität der Asyl- und Mi-
grationspolitik der EU offenbart hat. Während die
Unterstützung von Geflüchteten aus der Ukraine Ei-

nigkeit genießt, ist eine EU-weite Lösung bei der Be-
arbeitung von Asylanträgen und der Umverteilung
von Geflüchteten aus Afrikanischen Ländern oder
dem Nahen Osten unwahrscheinlich. Deutschland
kann dazu beitragen, dieser Doppelmoral entgegen-
zuwirken und die Abwärtsspirale der EU-Migrations-
politik zu durchbrechen. Erstens sollte die Bundes-
regierung den Vorschlag einer „Koalition der Willi-
gen“ zur Aufnahme von Asylbewerber:innen voran-

rechts scheiterten. Das liegt auch an Deutschland,
das die 2018 beschlossenen Änderungen des Wahl-
rechts bislang noch nicht ratifiziert hat. Die neue
Ampelkoalition sollte die Chance des neuen umfas-
senden Reformversuchs nutzen und politisches Ka-
pital investieren, argumentiert Müller. Während
Harmonisierungsmaßnahmen von hohem symboli-
schem Wert sind, könnten transnationale Listen ein
echter Durchbruch sein, um die EU demokratischer
zu machen..

Autor:

Manuel Müller

Link: Reforming the EUʼs electoral law

treiben und für weitere Mitgliedsstaaten offenhal-
ten. Zweitens sollten lokale Behörden in deutschen
Städten und Gemeinden, die bereit sind, Migrant:in-
nen unabhängig ihrer Herkunft aufzunehmen Un-
terstützung erfahren. Drittens sollte die unverhält-
nismäßige „Krieg“-Terminologie, von der in
Deutschland und anderen EU-Ländernwährend des
Grenzkonflikts an der belarusisch-polnischen
Grenze öffentlich die Rede war, vermieden werden.
Schließlich sollte Deutschland eine klare diplomati-
sche Haltung gegenüber Verletzungen des EU-
Rechts und des humanitären Rechts durch Polen
einnehmen und eine unabhängige Überwachung
von Krisensituationen an Grenzen sicherstellen.

Autorin:

Dr. Vittoria Meißner

Link: How to Break the downward spiral
and double standards in the EUʼs

migration policy

Wahlrechtsreform: Mehr Demokratie in der
EU (14.06.2022):

Am 3. Mai 2022 hat das Europäische Parlament für
eine Reform des EU-Wahlrechts gestimmt.Die wich-
tigsten Änderungsvorschläge sind die Einführung
einer einheitlichen Sperrklausel von 3,5 Prozent für
Wahlkreise mit mindestens 60 Sitzen und europa-
weite Kandidat:innenlisten – im Brüsseler Jargon
transnationale Listen genannt. Als nächstes geht
der Vorschlag in den Rat. Manuel Müller analysiert
die Kernpunkte des Entwurfs und die deutsche Hal-
tung dazu. Er fordert die deutsche Regierung auf,
die geplante Wahlrechtsreform zu unterstützen und
damit die supranationale Demokratie der EU zu
stärken. Bisherige Reformversuche des EU-Wahl-

Die EU erneuern: ein umfassendes Reformpa-
ket ist nötig (20.07.2022):

Die Konferenz zur Zukunft Europas hat deutlich ge-
zeigt, dass die Europäische Union dringend eine
grundlegende Reform braucht. Nur so kann sie den
Herausforderungen der Gegenwart adäquat begeg-
nen. Der Autor Julian Plottka argumentiert, dass
sich eine Gruppe von Mitgliedstaaten dafür stark
machen muss, den dringend benötigten Prozess zu
umfassenden Reformen anzustoßen. Die deutsche
Regierung sollte hier nicht den Fehler der Vergan-
genheit wiederholen, im Alleingang zu handeln und
anschließend die Solidarität der europäischen Part-
ner einzufordern. Stattdessen sollte Deutschland
mit einer Gruppe gleichgesinnter Staaten ein umfas-
sendes sektorübergreifendes Reformpaket erarbei-
ten und zur Diskussion stellen. Dieses sollte Reform-
stränge verbinden, die aktuell unabhängig vonein-
ander verhandelt werden, um sie auf einemEuropä-

https://iep-berlin.de/site/assets/files/2085/iep_paper_bp_foresight_final.pdf
https://iep-berlin.de/site/assets/files/2085/iep_paper_bp_foresight_final.pdf
https://iep-berlin.de/site/assets/files/2027/2021_09_berlin_perspectives_9.pdf
https://iep-berlin.de/de/projekte/deutschland-und-europa/berlinperspectives/eu-wahlrechtsreform-1/
https://iep-berlin.de/de/projekte/deutschland-und-europa/berlinperspectives/eu-migrationspolitik/
https://iep-berlin.de/de/projekte/deutschland-und-europa/berlinperspectives/eu-migrationspolitik/
https://iep-berlin.de/de/projekte/deutschland-und-europa/berlinperspectives/eu-migrationspolitik/
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Publikation

ischen Konvent gebündelt zu diskutieren. Im Mittel-
punkt dieses Reformpakets sollte eine Reform der
Europäischen Währungsunion stehen, damit die EU
gemeinsam und koordiniert auf die drohende Wirt-
schaftskrise infolge des russischen Kriegs gegen die
Ukraine reagieren kann.

Autor:

Julian Plottka

Link: A comprehensive cross-sectoral re-
form package to kick-off EU reform

Rechtsstaatlichkeit schützen: Der Fall Polen
(11.10.2022):

Angesichts der wiederholten Verstöße gegen
Rechtsstaatlichkeit in den letzten Jahren hat die EU
ihre Toolbox weiterentwickelt, um gegen Rechtss-
taatsregression vorzugehen. Die Verknüpfung von
Konditionalität mit dem neuen mehrjährigen Fi-
nanzrahmen (MFR) und dem EU-Wiederaufbau-
fonds „Next Generation EU“ weckt die Hoffnung,
diese Tendenzen endlich einzudämmen und die eu-
ropäische Demokratie zu heilen. Das Problem liegt
jedoch nicht in der Verfügbarkeit der Instrumente,
sondern im politischen Willen, sie mit voller Kraft

einzusetzen. Am Beispiel des Streits zwischen Polen
und der EU liefert Dr. Maria Skóra Ideen, wie die
Wirksamkeit der bestehenden Toolbox verbessert
werden kann. Zum einen fordert sie ein entschiede-
neres Vorgehen auf EU-Ebene: Verstöße gegen die
Rechtsstaatlichkeit müssen konsequent adressiert
werden. Andernfalls verliere der EU die Glaubwür-
digkeit und sie gefährde ihre weitere Integration.
Außerdemplädiert sie für ein stärkeres Engagement
einzelner Mitgliedsstaaten. So könnte Deutschland
mit dem Schwung der Zeitenwende, der Neuaus-
richtung der deutschen Außenpolitik, normativen
Druck ausüben, um eine weitere Verschlechterung
der rechtsstaatlichen Standards in der EU zu verhin-
dern.

Autorin:

Dr. Maria Skóra

Link: In need of a decisive European re-
sponse to the attacks on the rule of law:

the case of Poland

Laufzeit

01.01.2020 – andauernd

Team Partner

Prof. Dr. Funda Tekin Julian Rappold

Deutschland und Europa

Prof. Dr. Funda TekinProf. Dr. Gaby Umbach

Team

Dr. Aaron B. Rosa Julian Rappold

Wie sieht eine wünschenswerte EU-Erweiterungspolitik bis 2042 aus?
Vertreter:innen aus Politik, Wissenschaft, Medien und Zivilgesellschaft
zeigten Entwicklungspfadeauf und erarbeitetenHandlungsempfehlungen
für eine Neuausrichtung der deutschen Europapolitik.

Berlin Futures
– IEP Strategiegruppe zur Deutschen Europapolitik

Der russische Angriffskrieg auf die Ukraine hat zu
fundamentalen Umwälzungen in der europäischen
Nachbarschaft mit entsprechenden Auswirkungen
auf die Erweiterungspolitik der EU geführt. Für die
Zukunft der (Neu)Ordnung auf dem europäischen
Kontinent und somit auch der EU-Erweiterungspoli-
tik, stellen sich seit dem Jahr der "Zeitenwende"
2022 jedoch eine Reihe relevanter und kritischer
Fragen. Etwa die Notwendigkeit der Vertiefung der
EU als Voraussetzung für zukünftige Erweiterungen,
die Beitrittsfähigkeit der Kandidaten, die Interessen
und der politische Wille der EU und ihrer Mitglieds-
taaten sowie die geopolitischen und geoökonomi-
schen Interessen externer Akteure.

All diese Problemfelder und Fragestellungen de-
monstrieren eine sich rapide verändernde Prioritä-
ten- und Interessenlage im Hinblick auf die EU-Er-
weiterung, die Entscheidungstragende dazu veran-
lasst, Denkräume zu öffnen, Handlungsalternativen
zu diskutieren und Visionen für die Zukunft der EU
zu entwerfen.

Vor diesem Hintergrund brachte die Strategie-
gruppe Berlin Futures in ihrer zweiten Ausgabe
einen ausgewählten Kreis von europapolitischen
Entscheidungsträger:innen und Expert:innen zu-
sammen. Im Jahr 2022 diskutierten die Teilnehmen-

den im ersten von drei Workshopsmithilfe innovati-
ver, interaktiver Methoden der vorausschauenden
Politikplanung ("Foresight Studies") über gegen-
wärtige Herausforderungen der EU-Erweiterungs-
politik und reflektierten zentrale Elemente einer Zu-
kunftsvision der EU-Erweiterung. Gemeinsam
wurde anhand der “Visioning”-Methode eine vor-
stellbare und bevorzugte Kernvision der EU-Erwei-
terung im Jahr 2042 erarbeitet, die als Grundlage für
zwei weitere Sitzungen im Jahr 2023 dient.

Der Strategiegruppe saßen Botschafterin Sibylle Ka-
tharina Sorg, Leiterin der Europaabteilung im Aus-
wärtigen Amt, und Prof. Dr. Gaby Umbach, Europäi-
sches Hochschulinstitut Florenz und IEP-Vorstands-
mitglied, vor.

Laufzeit

01.01.2020 – andauernd

https://iep-berlin.de/de/projekte/deutschland-und-europa/berlinperspectives/eu-reform-paket/
https://iep-berlin.de/de/projekte/deutschland-und-europa/berlinperspectives/eu-reform-paket/
https://iep-berlin.de/de/projekte/deutschland-und-europa/berlinperspectives/rechtsstaatlichkeit-polen/
https://iep-berlin.de/de/projekte/deutschland-und-europa/berlinperspectives/rechtsstaatlichkeit-polen/
https://iep-berlin.de/de/projekte/deutschland-und-europa/berlinperspectives/rechtsstaatlichkeit-polen/
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Veranstaltungen

Ausgehend von einem großen Diskussionsbedarf zwischen Deutschland,
den baltischen und den nordischen EU-Mitgliedstaaten, bietet das vom
IEP jährlich organisierte DNBF seit 2008 Experten:innen aus den Ländern
der Region die Möglichkeit, sich über aktuelle Themen auszutauschen.

DNBF - 14. Jahrestagung des Deutsch-Nordisch-
Baltischen Forums

Das 14. Deutsch-Nordisch-Baltische Forum, wurde
vom IEP, gemeinsam mit seinem dänischen Partner
Think Tank Europa (TTE) organisiert und brachte am
13. Und am 14. Oktober 2023 „Planners“ (Vertre-
ter:innen aus Politik und Verwaltung) und von
„Thinkers“ (Vertreter:innen von Forschungsinstitu-
ten und Universitäten)aus Dänemark, Estland, Finn-
land, Deutschland, Lettland, Litauen und Schweden
in Kopenhagen zusammen, um gemeinsame Her-
ausforderungen und Interessen zu diskutieren.

Das Forum umfasste Grundsatzreden der Staatsmi-
nisterin für Europa und Klima im Auswärtigen Amt,
Anna Lührmann, des Staatssekretärs für Außenpoli-
tik im dänischen Außenministerium, Jesper Møller
Sørensen, eine öffentliche Podiumsdiskussion mit
den Botschafter:innen Deutschlands und Litauens
in Dänemark und der TTE-Direktorin Lykke Friis,
sowie vier geschlossene Expert:innengespräche. In

den vier Sitzungenwurden die Diskussionen von Ex-
pert:innen aus den beteiligten Ländern eröffnet, um
dann die Kernfragen in der breiteren Runde zu ver-
tiefen. Auf den Panels waren sowohl erfahrene als
auch junge „Thinkers“ und „Planners“ vertreten.

Der Austausch zwischen den anwesenden Staaten
diente dazu, ein besseres Verständnis der nationa-
len Perspektiven auf die aktuellen Herausforderun-
gen der EU zu erreichen. Das DNBF leistete zusätz-
lich einen Beitrag zur Netzwerkbildung und besse-
ren gegenseitigen Verständnis.

Die beteiligten Akteur:innen wurden dabei unter-
stützt, das Wissen um die nationalen Perspektiven
und Interessen der übrigen Partnerländer in die ei-

Deutschland und Europa

gene Meinungsbildung einzubeziehen, um so ge-
meinsame Strategien zu entwickeln. Entsprechend
standen im Mittelpunkt des Forums aktuelle The-
men der europäischen Innen- und Außenpolitik.

Besonderes Augenmerk galt der Rolle der EU als
globaler Akteur. In Anbetracht der veränderten Si-
cherheitslage in Europa als Folge des russischen An-
griffs auf die Ukraine, reflektierten die Teilnehmen-
den über die Verantwortung der EU um die interna-
tionale Ordnung zu beschützen. Auch wurden die
Herausforderungen und Spannungen diskutiert,
welche aus demSpagat zwischen einer auf Souverä-
nität ausgelegten Energiepolitik, und einer nachhal-
tiger Klimapolitik entstehen. Darüber hinaus stand
die gemeinsame Migrations- und Asylpolitik der EU
im Mittelpunkt des Forums. Zuletzt wurde eine ge-
meinsame Vorgehensweise vis-à-vis China disku-
tiert.

Über den Input der Sprecher:innen hinaus fand ein
aktiver und angeregter Austausch zwischen allen
Teilnehmenden statt.

Link: DNBF Konferenz 2022

Laufzeit

01.01.2008 – andauernd

Prof. Dr. Funda Tekin Dr. Vittoria Meißner

Wiebke Stimming

Team Partner

https://iep-berlin.de/de/projekte/deutschland-und-europa/dnbf/14-jahrestagung-dnbf/
https://iep-berlin.de/de/projekte/deutschland-und-europa/dnbf/14-jahrestagung-dnbf/
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Europagespräche

Die Europagespräche des IEPmöchten informierte Debatten über aktuelle
Herausforderungen der europäischen Integration fördern. Dazu bringen
sie Bürger:innen, Entscheidungsträger:innen, Wissenschaftler:innen und
die Zivilgesellschaft zusammen, um aktuelle europapolitische Fragen zu
diskutieren.

Die Europagespräche finden in zwei unterschiedli-
chen Formaten statt:

Die öffentlichen Mittagsgespräche führen in ein ak-
tuelles, europapolitisch relevantes Thema ein. Sie
ermöglichen zivilgesellschaftlich Engagierten und
einer interessierten Öffentlichkeit, mit politischen
Entscheidungsträger:innen und Wissenschaftler:in-
nen in den Dialog zu aktuellen Herausforderungen
der europäischen Integration zu treten. Sie fördern
damit einen informierten, inklusiven und möglichst
breiten Austausch.

Die vertraulichen Expert:innengespräche bieten
ausgewiesenen Expert:innen aus Politik, Wissen-
schaft, Verwaltung und Zivilgesellschaft die Mög-
lichkeit zur intensiven Analyse und zur fokussierten
Diskussion aktueller politischer Entwicklungen in
der EU sowie Trends in der deutschen Europapoli-

tik. Dies ermöglicht neben dem inhaltlichen Aus-
tausch auch die nachhaltige Vernetzung unter den
Teilnehmenden.

2022 fanden insgesamt sieben Europagespräche
statt:

Veranstaltungen:

NextGenerationEU: Chance für eine klimaneu-
trale Zukunft Europas? (27.01.2022):

Der NextGenerationEU Wiederaufbaufonds bietet
der EU die Möglichkeit, in eine grüne und nachhal-
tige Zukunft zu investieren. Wie diese einmalige
Chance genutzt werden kann, diskutierten Exper-
t:innen aus Politik, Wirtschaft und Wissenschaft in
diesem Europagespräch.

Link: Europagespräch 22/1

Konferenz zurZukunftEuropas -Konsequenzen
des Russland-Ukraine-Krieges (01.04.2022):

Die Konferenz zur Zukunft Europas liefert wichtige
Impulse für die Rolle der EU in der Welt und eine ge-
meinsame europäische Außenpolitik. Der Angriffs-
krieg Russlands auf die Ukraine stellt allerdings die
Frage nach der Tragweite der Ergebnisse der Zu-
kunftskonferenz neu. In der finalen und entschei-
denden Phase der Konferenz zur Zukunft Europas

Deutschland und Europa

tauschten sich die Teilnehmenden über konkrete
Fragen der EU-Erweiterung und über die Rolle der
EU in der Welt aus.

Link: Europagespräch 22/2

Momentum für Veränderung - Zum Abschluss
der Konferenz zur Zukunft Europas
(19.05.2022):

Am 9. Mai 2022 haben europäische Bürger:innen
zum Abschluss der Zukunftskonferenz ihre Vor-
schläge überreicht. Es ist nun Aufgabe der Politik,
auf allen Ebenen dieWeichen für die Umsetzung der
Ideen zu stellen. Die Teilnehmenden diskutierten,
welche Maßnahmen hierfür nötig sind – im Rahmen
der bestehenden EU-Verträge oder durch Vertrags-
änderung.

Link: Europagespräch 22/3

Europas illiberale Herausforderung - Werte-
präferenzen und strategischer Populismus in
Mittel- und Osteuropa (13.09.2022):

Dr. Anna Lührmann, Staatsministerin für Europa
und Klima im Auswärtigen Amt diskutierte gemein-
sam mit Dr. Funda Tekin im Rahmen eines Mittags-
gesprächs digital den Einfluss illiberaler Parteien in
Mittel- und Osteuropa.

Link: Europagespräch 22/4

Der Wiederaufbau der Ukraine - Signale der
internationalen Expert:innenkonferenz in
Berlin (26.10.2022):

Der Wiederaufbau der Ukraine ist eine Investition in
die Zukunft Europas – Die Diskutanten Jean-Eric de
Zagon, Gerlind Heckmann und Nataliia Shapoval
analysierten den nationalen Wiederaufbauplan der
Ukraine und bewerteten die Ergebnisse der interna-
tionalen Expert:innenkonferenz in Berlin. Link zur
Aufzeichnung.

Link: Europagespräch 22/5

Zwischenbilanz nach einemJahr Global-Gate-
way-Strategie (24.11.2022):

Die Diskutanten Katja Kammerer, Jule Könneke, Dr.
Eefje Schmid und Dr. Jörg Wojahn evaluierten die

https://iep-berlin.de/de/projekte/deutschland-und-europa/europagesprache/nextgen/
https://iep-berlin.de/de/projekte/deutschland-und-europa/europagesprache/nextgen/
https://iep-berlin.de/de/projekte/deutschland-und-europa/europagesprache/cofoe-ukraine/
https://iep-berlin.de/de/projekte/deutschland-und-europa/europagesprache/cofoe-ukraine/
https://iep-berlin.de/de/projekte/deutschland-und-europa/europagesprache/cofoe-nrw/
https://iep-berlin.de/de/projekte/deutschland-und-europa/europagesprache/cofoe-nrw/
https://iep-berlin.de/de/projekte/deutschland-und-europa/europagesprache/mig-populismus-moe/
https://iep-berlin.de/de/projekte/deutschland-und-europa/europagesprache/mig-populismus-moe/
https://iep-berlin.de/de/projekte/deutschland-und-europa/europagesprache/wiederaufbau-ukraine/
https://iep-berlin.de/de/projekte/deutschland-und-europa/europagesprache/wiederaufbau-ukraine/
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Potentiale undHerausforderungen der Global-Gate-
way-Strategie der Europäischen Kommission. Link
zur Aufzeichnung.

Link: Europagespräch 22/6

Deutsche Europapolitik in der Zeitenwende
(14.12.2022):

Expert:innen diskutiertenmit demVorsitzenden des
Europa-Ausschusses des Deutschen Bundestages,
Dr. Anton Hofreiter über dieHerausforderungen der
deutschen Europapolitik in Reaktion auf den russi-
schen Angriffskrieg gegen die Ukraine.

Link: Europagespräch 22/7 Laufzeit

01.01.2001 – andauernd

Prof. Dr. Funda Tekin Dr. Vittoria Meißner

Wiebke Stimming

Team Partner

IEP Jahrestagung 2022

Die IEP-Jahrestagung bietet einen Raum, umden Austausch zwischenWis-
senschaftler:innen undPraktiker:innen zu befördern undwissenschaftliche
Analysen zur EU praxisorientiert zu diskutieren.

Sibylle Katharina Sorg, eröffnet, die die Implikatio-
nen und Herausforderungen der “Zeitenwende” für
die deutsche Europapolitik skizzierte. ln den weite-
ren Konferenzsitzungen wurden weitere Politikbe-
reiche und europapolitische Herausforderungen
vertieft und praxisorientiert diskutiert. AmNachmit-
tag des ersten Tages diskutierten Expert:innen aus
Wissenschaft undPolitik in zwei Panel-Diskussionen
die Zukunft der Europäischen Außen-, Sicherheits-
und Verteidigungspolitik sowie die Rechtsstaatlich-
keit in der EU. Im Anschluss an dieses zweite Panel
fand eine Wissenschaftswerkstatt in Form eines in-
teraktiven virtuellen „Book Slams“ statt, in dem teil-
nehmende Wissenschaftler:innen ihre wichtigsten
und aktuellsten Publikationen zu europäischen
Themen präsentierten. Der zweite Tag begann mit
einem Panel zu den wirtschaftspolitischen Folgen
des Krieges in der Ukraine für die EU auf das eine fi-
nale Sitzung zur Zukunft der EU-Klimapolitik folgte.

Die IEP-Jahrestagung brachte Teilnehmende aus
Wissenschaft, der praktischen Europapolitik und Zi-
vilgesellschaft aus den jeweils europaweiten Netz-
werken des IEP zusammen.

Link: Programm und Panel Diskussionen

Laufzeit
01.01.2002 – andauernd

Am Donnerstag, den 29. und Freitag, den 30. Sep-
tember 2022 fand in Berlin die IEP-Jahrestagung
unter dem Titel “ The Future of Europe: Questions,
Concepts and Actors” in Kooperation mit dem Wis-
senschaftlichenDirektoriumdes IEP statt. ImMittel-
punkt stand vor allem wie die EU geeint und wider-
standsfähig aktuelle Krisen meistern kann. Vor
allem der Krieg Russlands gegen die Ukraine und
Auswirkungen wurden von den Teilnehmenden dis-
kutiert. Während der zwei Konferenztage und insge-
samt vier Gesprächen zu aktuellen europapoliti-
schen Themen, kam es zum Austausch zwischen
jungen und erfahrenenWissenschaftler:innen sowie
politische und zivilgesellschaftlicher Vertreter:in-
nen

Die Konferenz wurde durch einen Impulsvortrag der
Leiterin der Europaabteilung im Auswärtigen Amt,

Deutschland und EuropaVeranstaltungen

https://iep-berlin.de/de/projekte/deutschland-und-europa/europagesprache/global-gateway/
https://iep-berlin.de/de/projekte/deutschland-und-europa/europagesprache/global-gateway/
https://iep-berlin.de/de/projekte/deutschland-und-europa/europagesprache/deutsch-europapolitik-zeitenwende/
https://iep-berlin.de/de/projekte/deutschland-und-europa/iep-jahrestagung/iep-jahrestagung-2022/
https://iep-berlin.de/de/projekte/deutschland-und-europa/iep-jahrestagung/iep-jahrestagung-2022/
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IEP Hintergründe

Seit 1959 ist das IEP als gemeinnützige Orga-

nisation auf dem Gebiet der europäischen

Integration tätig. Es verbindet in seiner For-

schungsarbeit die Analyse aktueller Themen

mit der Studie langfristiger Entwicklungen in

der Europapolitik. Dabei verfolgt das IEP

einen interdisziplinären Ansatz. In seinen Akti-

vitäten kombiniert das IEP fachspezifischen

Wissens- und Kompetenztransfer mit innova-

tiven, interaktiven Methoden, Erfahrungsaus-

tausch und Netzwerkbildung. Hierzu dienen

virtuelle Veranstaltungen im kleinen Kreis

oder unter Einbeziehung der Öffentlichkeit,

bei denen wir Vertreter:innen aus Politik, Wis-

senschaft, Wirtschaft, Medien und Zivilgesell-

schaft zusammen bringen.

Mit Blick auf seine Zielgruppen setzt sich das

IEP darüber hinaus insbesondere für die Ein-

beziehung der europäischen Jugend durch

die Umsetzung von Jugendbefähigungspro-

jekten ein.

Das Institut für Europäische Politik ist Grün-

dungsmitglied der Trans European Policy Stu-

dies Association (TEPSA) mit Sitz in Brüssel

und seit 1962 Mitglied der Europäischen

Bewegung Deutschland (EBD). Das IEP ist wis-

senschaftlicher Partner der Europa Union

Deutschland (EUD), der größten Bürgerinitia-

tive für Europa in Deutschland.

Das IEP wird im Rahmen des Citizens, Equali-

ty, Rights and Values Programms 2021-2027

der Europäischen Union finanziert. Es verfügt

über einweit verzweigtes Netzwerk deutscher

und internationaler Partner und Förderer (z.B.

Auswärtiges Amt, Stiftung Mercator, Horizon

Europe).

Hintergründe zur Arbeit des IEP

Veranstaltungen

Prof. Dr. Frank
Schimmelpfennig

Prof. Dr. Funda Tekin

Dr. Vittoria Meißner Wiebke Stimming

Team Partner
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Kommunikationsaktivitäten
– Analyse für 2022

IEP Hintergründe

Die Presse- und Öffentlichkeitsarbeit wird durch die
Kommunikationsabteilung in Zusammenarbeit mit
der Geschäftsführung fortwährend optimiert und
weiterentwickelt. Ziel ist es, den europäischen Ge-
danken in der Öffentlichkeit zu fördern und zu ver-
breiten, über europapolitische Entwicklungen zu
bilden sowie über IEP-Aktivitäten zu informieren.

Um IEP Inhalte effizient nach außen zu kommuni-
zieren, sind sowohl interne als auch externe Kom-
munikationsstrukturen überarbeitet worden. Das
IEP hat 2022 eine umfassende Neugestaltung seiner
Corporate Identity durchgeführt. Diese Neuausrich-
tung spiegelt sich nicht nur in einem modernen
Logo und einem frischen Erscheinungsbild wider,
sondern erstreckt sich auch auf die gesamte Ge-
schäftsausstattung.

die über neue Publikationen informieren. Diese tra-
gen maßgeblich dazu bei, IEP Inhalte, Veranstaltun-
gen sowie wissenschaftliche Publikationen an das
große und internationale Netzwerk des IEP zu kom-
munizieren.

Besonderes Augenmerkwurde auf die digitale Kom-
munikation gelegt, sowohl auf der IEP-Website als
auch auf den Social-Media-Kanälen. Die Nutzung
von Instagram Stories hat es ermöglicht, Bildungs-

Die Webseite des IEP wurde kontinuierlich weiter-
entwickelt, um den Besuchern eine benutzer-
freundliche Erfahrung zu bieten. Besonderes Augen-
merk wurde auf die klare und zugängliche Darstel-
lung der Inhalte gelegt.

Sowohl auf der Website, als auch in den Sozialen
Medien achtet das IEP darauf, eine einfach verständ-
liche und gendergerechte Sprache zu verwenden,
so dass auch komplizierte Inhalte ein breites, diver-
ses Publikum erreichen können. Inhalte werden
kurz und prägnant aufbereitet. Auch trägt eine aus-
gewogene Anzahl englischer Beiträge dazu bei, ein
breiteres, nicht-deutschsprechendes Publikum zu
erreichen.

Verstärkt achten wir auf eine vielfältige Verwen-
dung eigener Projektinhalte. Diese sollen einen in-
haltlichen Mehrwert bieten und neben der Informa-
tion über Projektaktivitäten auch einen Bildungsan-
spruch verfolgen.

Integraler Bestandteil der IEP-Kommunikationsar-
beit sind der monatliche Newsletter und Mailings,

inhalte zu europäischen Integrationsfragen und den
Aktivitäten des IEP einem jüngeren Publikumnäher-
zubringen.

Die verstärkte Präsenz des IEP in den sozialen Me-
dien, insbesondere im Zusammenhang mit wichti-

Kommunikation

gen europapolitischen Veranstaltungen und Konfe-
renzen, hat zu einem signifikanten Anstieg der Sei-
tenaufrufe auf der IEP-Website und zu einem deutli-
chen Zuwachs an Followern auf den Social-Media-
Kanälen geführt. Dies zeigt die Relevanz und den
Mehrwert der Kommunikationsarbeit des IEP.

In Anbetracht der Bedeutung von Reels und Videos
in der heutigen Kommunikationslandschaft produ-
zieren wir regelmäßig informative und gut recher-
chierte Videoinhalte, die auf unseren Social-Media-
Kanälen geteilt werden. Diese Videos bieten einen
visuellen Einblick in komplexe europapolitische
Themen.

Die fortlaufende Analyse und Auswertung unserer
Kommunikationsaktivitäten ist entscheidend für
unsere Erfolgsmessung. Wir nutzen Datenanalyse-
Tools, um das Engagement, die Reichweite und die
Resonanz auf unsere Inhalte zu verfolgen und un-
sere Strategie kontinuierlich zu verbessern.

• Instagram: 622 Follower:innen + 17 % im Ver-
gleich zu 2021

• Twitter: 3.734 Follower:innen +10 % im Ver-
gleich zu 2021

• Facebook: 3.744 Follower:innen + 5 % im Ver-
gleich zu 2021

• LinkedIn 2.242 Follower:innen + 28 % im Ver-
gleich zu 2021

Darüber hinaus sind statistische Daten gesammelt
worden, die vom Algorithmus der jeweiligen Platt-
form abhängig sind. Hier exemplarisch für Twitter:

• Auf Twitter hatte das IEP 2022 pro Monat im
Durchschnitt knapp 20.000 Impressionen.

• Durchschnittlich wurde pro Monat mit den
Twitter Beiträgen 416-mal interagiert.

• Das IEP Profil wurde 2022 auf Twitter insgesamt
87.800 mal aufgerufen.

Beispiele für Beitrage und Ankündigungen von Veranstaltungen und Publi-
kationen in digitalen Medien



52 53Tätigkeitsbericht 2022 Tätigkeitsbericht 2022

IEP Hintergründe Kommunikation

Laura Worsch

Team

Inga Kjer Julia Winter
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Vorstand (Stand November 2022)

Prof. Dr. Johannes Pollak
Vorstandsvorsitzender des IEP; Rektor der Webster Vienna
Private University, Wien

Dr. Wolf-Ruthart Born
Stellvertretender Vorsitzender IEP; Staatssekretär a.D.,
Berlin

Dr. Werner Hoyer
Präsident des IEP; Staatsminister a.D.; Präsident der Euro-
päischen Investitionsbank, Luxemburg

Prof. Dr. Frank Schimmelfennig
Vorsitzender des Wissenschaftlichen Direktoriums; Euro-
peanPolitics, EidgenössischeTechnischeHochschuleZürich

Dr. Franz Schoser
Schatzmeister des IEP; Ehrenvorsitzender, Otto Wolff
Stiftung, Köln (kraft Amt; Satzung §3 (2))

Prof. Dr. Michèle Knodt
Vorstandsvorsitzende des Arbeitskreises Europäische Inte-
gration (AEI); Technische Universität Darmstadt

Dr. Thomas Steffen
Staatssekretär im Bundesministerium für Gesundheit, Ber-
lin

Prof. Dr. Gaby Umbach
GlobalStat Direktorin am Robert Schuman Centre for Ad-
vanced Studies (RSCAS), Europäisches Hochschulinstitut
(EUI), Florenz

Prof. Dr. WolfgangWessels
Ehrenvorsitzender des Vorstands des IEP; Direktor, CETEUS
Centre for Turkey and European Union Studies, Jean Mon-
net Lehrstuhl ad personam, Universität zu Köln

Dr. Jürgen Trumpf✝
Ehrenmitglied des Vorstands des IEP; Generalsekretär a.D.
des Rates der Europäischen Union; Staatssekretär a.D. des
Auswärtigen Amtes, Bonn

Versammlung der Kuratoren
(Stand November 2022)

Dr. Werner Hoyer
Präsident des IEP; Staatsminister a.D.; Präsident der Euro-
päischen Investitionsbank, Luxemburg

Elmar Brok
Vizepräsident des IEP; Mitglied des Europäischen Parla-
ments a.D.; Ehrenpräsident der Europa-Union Deutsch-
land, Bielefeld

Prof. Dr. Miriam Hartlapp
Vizepräsidentin des IEP , Freie Universität zu Berlin

Axel Schäfer, MdB
Vizepräsident des IEP; Mitglied des Deutschen Bundesta-
ges (SPD), Berlin; Stellvertretender Fraktionsvorsitzender
in der Parlamentarischen Versammlung des Europarates,
Straßburg

Katrin Albsteiger
Ehem. Mitglied des Deutschen Bundestages (CDU/CSU),
Ulm

Peter Altmaier
Bundesminister a. D., Rehlingen-Siersburg

Niels Annen, MdB
Parlamentarischer Staatssekretär bei der Bundesministe-
rin für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung,
Berlin

Katarina Barley, MdEP
Vizepräsidentin des Europäischen Parlaments, Bundesmi-
nisterin a.D., Brüssel

Doris Barnett
Ehemaliges Mitglied des Deutschen Bundestages (SPD),
Berlin

Gabriele Bischoff, MdEP
Stellvertretende Vorsitzende der S&D-Fraktion im Europä-
ischen Parlament, Brüssel

Dr. Franziska Brantner, MdB
Mitglied des Deutschen Bundestages (Bündnis 90/Die
Grünen), Berlin

Prof. Dr. Helge Braun, MdB
Vorsitzender des Haushaltsausschusses im Deutschen
Bundestag, Bundesminister a.D., Berlin

Michael Clauß
Botschafter, Ständiger Vertreter Deutschlands bei der Eu-
ropäischen Union, Brüssel

Prof. Dr. Dr. h.c Thomas von Danwitz
Richter des Europäischen Gerichtshofes (EuGH), Luxem-
burg

Claudia Dörr-Voß
Ehem. Staatssekretärin im Bundesministerium für Wirt-
schaft und Energie, Berlin

Dr. Anne Duncker
Leiterin Bereich Europa, Stiftung Mercator, Essen

Lena Düpont, MdEP
Mitglied im Europäischen Parlament, Brüssel

Dr. Markus Felsner
Direktor Felsner Artists GmbH, München

Günter Gloser
Staatsminister a.D., Nürnberg

Prof. Dr. Daniel Göler
Inhaber des Jean-Monnet-Lehrstuhls für Europäische Po-
litik, Universität Passau
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Alexander Graf Lambsdorff, MdB
Mitglied des Deutschen Bundestages (FDP), Berlin

Serap Güler, MdB
Mitglied des Deutschen Bundestages (CDU/CSU), Berlin

Florian Peter Hahn, MdB
Mitglied des Deutschen Bundestages (CDU/CSU), Berlin

Prof. Dr. Pascal Hector
Botschafter, Deutsche Botschaft Kopenhagen

Prof. Dr. Friedrich Heinemann
Stellvertretender Vorsitzender des Wissenschaftlichen Di-
rektoriums; Leibniz-Zentrum für Europäische Wirtschafts-
forschung GmbH Mannheim (ZEW); Universität Heidel-
berg

Dr. Tessen von Heydebreck
Deutsche Bank Stiftung, Berlin

Dr. Anton Hofreiter, MdB
Vorsitzender des Ausschusses für Europäische Angelegen-
heiten im Deutschen Bundestag, Berlin

Prof. Dr. Rudolf Hrbek
Ehrenpräsident des Arbeitskreises Europäischer Integra-
tion, Tübingen/Berlin; EberhardKarlsUniversität Tübingen

Prof. Dr. Mathias Jopp
Ehemaliger Direktor des Instituts für Europäische Politik,
Berlin; Honorarprofessor der Universität Passau und der
Eberhard Karls Universität Tübingen; Moduldirektor für
European Studies, Centre international de Formation Eu-
ropeenne (CIFE), Nizza/Berlin

Steffen Kampeter
Hauptgeschäftsführer der Bundesvereinigung der Deut-
schen Arbeitgeververbande (BDA), Berlin; Parlamentari-
scher Staatssekretär a.D.

Arndt G. Kirchhoff
Geschäftsführender Gesellschafter und CEO, Kirchhoff
Gruppe, Iserlohn; Präsident des Instituts der deutschen
Wirtschaft, Köln

Prof. Dr. Mareike Kleine
Associate Professor in EU Politics, London School of Eco-
nomics, London/Berlin

Moritz Körner, MdEP
Fraktion Renew Europe, Europäisches Parlament, Brüssel

Andreas Krautscheid
Staatsminister a. D., Berlin

Gunther Krichbaum, MdB
Mitglied des Deutschen Bundestages (CDU/CSU), Berlin

Konstantin Kuhle, MdB
Mitglied des Deutschen Bundestages, Berlin

Jo Leinen
Mitglied des Europäischen Parlaments a.D., Brüssel/Saar-
brücken

Michael Leutert
Direktor, UNDP Repräsentationsbüro Deutschland, Bonn

Michael Georg Link, MdB
Mitglied des Deutschen Bundestages (FDP), Berlin; Staats-
minister a.D.

Dr. Anna Lührmann, MdB
Staatsministerin für Europa und Klima im Auswärtigen
Amt, Berlin

Prof. Dr. Hartmut Marhold
Honorarprofessor an der Universität zu Köln, ehemaliger
Generaldirektor des Centre International de Formation
Europeenne, Berlin

David McAllister, MdEP
Vorsitzender des Ausschusses für auswärtige Angelegen-
heiten im Europäischen Parlament, Brüssel

Yves Mersch
Ehem. Mitglied des Direktoriums der Europäischen Zen-
tralbank, Frankfurt a.M.

Nikolaus Meyer-Landrut
Botschafter, Leiter der Vertretung der EU in der Türkei

Silke Mülherr
Head of External Relations und stellvertretende Ge-
schäftsführerin, Alfred Landecker Foundation, Berlin

Prof. Dr. Dr. h.c.mult. Peter-ChristianMüller-Graff
Universität Heidelberg; Präsident des Arbeitskreises Euro-
päische Integration, Berlin (kraft Amt; Satzung §3 (2))

Günther Oettinger
Geschäftsführer der Oettinger Consulting Wirtschafts-
und Politikberatung GmbH, Hamburg; EU-Kommissar
a.D., Brüssel

Christian Petry, MdB
Mitglied des Deutschen Bundestages (SPD), Berlin

Dr. Hans-Gert Pöttering
Ständiger Gast des Vorstands der Konrad-Adenauer-
Stiftung, Sankt Augustin/Berlin Präsident des Europäi-
schen Parlaments a.D.

Herbert Reul
Minister des Innern des LandesNordrhein-Westfalen, Düs-
seldorf

Annette Riedel
Redakteurin, Autorin undModeratorin beimDeutschland-
funk Kultur, Berlin

Michael Roth, MdB
Vorsitzender des Auswärtigen Ausschusses im Deutschen
Bundestag, Staatsminister a. D., Berlin

Manuel Sarrazin
Sondergesandter der Bundesregierung für die Länder des
westlichen Balkans, Auswärtiges Amt, Berlin

Prof. Dr. Sabine Saurugger
Vizepräsidentin des IEP; Direktorin der Sciences PoGreno-
ble; Ehrenmitglied des Institut Universitaire de France
(IUF)

Wolfang Schmidt
Bundesminister für besondere Aufgaben und Chef des
Bundeskanzleramts, Berlin

Gremien
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Dr. Franz Schoser
Schatzmeister des IEP; Ehrenvorsitzender, Otto Wolff
Stiftung, Köln (kraft Amt; Satzung §3 (2))

Martin Schulz
Vorsitzender der Friedrich-Ebert-Stiftung Berlin; ehemali-
ges Mitglied des Deutschen Bundestags, Berlin; Präsident
des Europäischen Parlaments a.D.

Dr. Eric Schweitzer
Ehrenpräsident, Deutscher Industrie- und Handelskam-
mertag e.V., Berlin

Dr. Linn Selle
Präsidentin der Europäischen Bewegung Deutschland
e.V., Berlin (kraft Amt; Satzung §3 (2))

Prof. Dr. Martin Selmayr
Leiter der Vertretung der Europäischen Kommission in
Österreich, Wien; Generalsekretär der Europäischen Kom-
mission a.D.

Sibylle Katharina Sorg
Leiterin der Europaabteilung des Auswärtigen Amts, Ber-
lin (kraft Amt; Satzung §3 (2))

Norbert Spinrath
Ehemaliger europapolitischer Sprecher der SPD- Bundes-
tagsfraktion, Berlin

Stephan Steinlein
Diplomat, Chef des Bundespräsidialamts a.D., Berlin

Prof. Dr. Alexander Stubb
Direktor, School of Transnational Governance, Europäi-
sches Hochschulinstitut, Florenz; Ministerpräsident Finn-
lands a.D.

Dr. Jürgen Trumpf✝
Ehrenmitglied des Vorstands des IEP; Generalsekretar
a.D. des Rates der Europäischen Union; Staatssekretär
a.D. des Auswärtigen Amtes, Bonn

ManfredWeber, MdEP
Vorsitzender der Fraktion der Europäischen Volkspartei
(Christdemokraten), Europäisches Parlament, Brüssel

Prof. Dr. Werner Weidenfeld
Direktor des Centrums für angewandte Politikforschung,
Ludwig-Maximilians-Universität München

Klaus Welle
Generalsekretar des Europäischen Parlaments, Straßburg

Prof. Dr. WolfgangWessels
Ehrenvorsitzender des Vorstands des IEP; Direktor, CE-
TEUS Centre for Turkey and European Union Studies,
Jean Monnet Lehrstuhl ad personam, Universität zu Köln

Dr. Sabine Weyand
Generaldirektorin der Generaldirektion Handel, Europäi-
sche Kommission, Brüssel

Rainer Wieland, MdEP
Präsident der Europa-Union Deutschland, Berlin; Vizeprä-
sident des Europäischen Parlaments, Brüssel (kraft Amt;
Satzung §3 (2))

MarcoWölflinger
Vorsitzender des Vorstands, ASKO Europa-Stiftung, Saar-
brücken (kraft Amt; Satzung §3 (2))

Prof. Dr. iur. JoachimWuermling LL.M.
Mitglied des Vorstands der Deutschen Bundesbank,
Frankfurt amMain; Staatssekretär a.D.

Das wissenschaftliche Direktorium
(Stand November 2022)

Prof. Dr. Frank Schimmelfennig
Vorsitzender des Wissenschaftlichen Direktoriums; Euro-
pean Politics, Eidgenössische Technische Hochschule Zü-
rich

Prof. Dr. Gabriele Clemens
Stellvertretende Vorsitzende des Wissenschaftlichen Di-
rektoriums; Universität Hamburg (em.)

Prof. Dr. Friedrich Heinemann
Stellvertretender Vorsitzender des Wissenschaftlichen Di-
rektoriums; Leibniz-Zentrum für Europäische Wirtschafts-
forschungGmbHMannheim (ZEW); Universität Heidelberg

Prof. Dr. Gabriele Abels
Eberhard Karls Universität Tübingen

Dr. Katrin Auel
Institut für Höhere Studien, Wien

Prof. Dr. Senem Aydin-Düzgit
Istanbul Policy Center

Prof. Dr. Joscha Beckmann
Fern-Universität Hagen

Prof. Dr. TimmBeichelt
Europa Universität Viadrina Frankfurt (Oder)

Prof. Dr. Marc Oliver Bettzüge
Energiewirtschaftliches Institut an der Universität zu Köln
(EWI)

Prof. Dr. Tanja A. Börzel
Freie Universität Berlin

Prof. Dr. Ellen Bos
Andrássy Universität Budapest

Prof. Dr. Simon Bulmer
Universität Sheffield (em.)

Prof. Dr. Christian Calliess
Freie Universität Berlin

Prof. Dr. Thomas Christiansen
Luiss Università Guido Carli, Rom

Univ.-Prof. Dr. Désirée Christofzik
Deutsche Universität für Verwaltungswissenschaften
Speyer

Dr. Agnieszka Cianciara
Institute of Political Studies, Polish Academy of Sciences,
Warschau

Gremen des iep

56 57Tätigkeitsbericht 2022 Tätigkeitsbericht 2022Tätigkeitsbericht 2022 57

Prof. Dr. Thomas Diez
Universität Tübingen

Prof. Dr. Christian Dreger
Europa-Universität Viadrina, Frankfurt (Oder)

Prof. Dr. Sandra Eckert
Goethe-Universität Frankfurt amMain

Prof. Dr. Gerda Falkner
Institut für europäische Integrationsforschung (EIF), Uni-
versität Wien

Prof. Dr. John Eric Fossum
ARENA - Centtre for European Studies, Universität Oslo

Prof. Dr. Tina Freyburg
Universität St. Gallen

Ralf Fücks
Zentrum Liberale Moderne, Berlin

Prof. Dr. Andrea Gawrich
Justus-Liebig-Universität Gießen

Prof. Dr. Björn Hacker
Hochschule für Technik und Wirtschaft, Berlin

Prof. Dr. Ines Härtel
Richterin des Bundesverfassungsgerichts, Karlsruhe; Eu-
ropa-Universität Viadrina Frankfurt (Oder)

Prof. Dr. Eva Heidbreder
Otto-von-Guericke-Universität Magdeburg

Prof. Dr. Christophe Hillion
Universität Oslo

Prof. Dr. András Inotai
Centre for Economic and Regional Studies, Hungarian
Academy of Sciences, Budapest

Prof. Dr. Markus Jachtenfuchs
Hertie School of Governance, Berlin

Dr. Juha Jokela
Finnish Institute of International Affairs, Helsinki

Prof. Dr. Erik Jones
Europäisches Hochschulinstitut Florenz

Prof. Dr. Michael Kaeding
Universität Duisburg-Essen

Prof. Dr. Hartmut Kaelble
Humboldt-Universität zu Berlin

Prof. Dr. Michèle Knodt
Vorstandsmitglied IEP,Vorstandsvorsitzende des Arbeits-
kreises Europäische Integration (AEI); Technische Univer-
sität Darmstadt

Prof. Dr. Wim Kösters
RWI - Leibniz-Institut für Wirtschaftsforschung, Essen

Prof. Dr. Markus Kotzur
Universität Hamburg

Dr. Petr Kratochvíl
Institute of International Relations, Prag

Prof. Dr. Theresa Kuhn
University of Amsterdam

Prof. Dr. Sandra Lavenex
Universität Genf, Schweiz

Prof. Dr. Christian Lequesne
Centre d'Études et de Recherches Internationales (CERI),
Paris

Prof. Dr. Dirk Leuffen
Universität Konstanz

Dr. Barbara Lippert
Deutsches Institut für Internationale Politik und Sicher-
heit, Stiftung Wissenschaft und Politik (SWP), Berlin

Prof. Dr. Astrid Lorenz
Universität Leipzig

Prof. Dr. Wilfried Loth
Universität Duisburg-Essen

Prof. Dr. Siegfried Magiera
Deutsche Universität für Verwaltungswissenschaften
Speyer

Prof. Dr. Andreas Maurer
Universität Innsbruck

Prof. Dr. Gisela Müller-Brandeck-Bocquet
Universität Würzburg

Prof. Dr. Dr. h.c.mult. Peter-ChristianMüller-Graff
Universität Heidelberg; Präsident, Arbeitskreis Europäi-
sche Integration, Berlin

Prof. Dr. Martin Nettesheim
Universität Tübingen

Univ. Prof. Dr. Arne Niemann
Johannes Gutenberg-Universität Mainz

Prof. Dr. Hanna Ojanen
Universität Tampere

Prof. Dr. Kai Oppermann
Technische Universität Chemnitz

Prof. Dr. Diana Panke
Universität Freiburg

Prof. Dr. Kiran Klaus Patel
Ludwig-Maximilians-Universität München

Prof. Dr. Johannes Pollak
Vorstandsvorsitzender; Rektor der Webster Vienna Pri-
vate University, Wien

Prof. Dr. Sven-Oliver Proksch
Universität zu Köln

Prof. Dr. Uwe Puetter
Europa-Universität Flensburg

Prof. Dr. Kristi Raik
Estonian Foreign Policy Institute, Tallinn

Prof. Dr. René Repasi, MdEP
Erasmus University Rotterdam

Prof. Dr. Thomas Risse
Freie Universität Berlin

Prof. Dr. Berthold Rittberger
Ludwigs-Maximilians-Universität München

GremienGremien



Tätigkeitsbericht 202258

IEP Hintergründe

Prof. Dr. Olivier Rozenberg
Centre for European Studies and Comparative Politics,
Sciences Po Paris

Prof. Dr. Matthias Ruffert
Humboldt Universität Berlin

Prof. Dr. Gwendolyn Sasse
Zentrum für Osteuropa- und internationale Studien ZOiS,
Berlin

Prof. Dr. Stephanie Schiedermair
Universität Leipzig

Prof. Dr. Joachim Schild
Universität Trier

Prof. Dr. Stefanie Schmahl, LL.M.
Julius-Maximilians-Universität Würzburg

Prof. Dr. Christoph Schuck
Technische Universität Dortmund

Prof. Dr. Tobias Schumacher
College of Europe, Natolin

Dr. Daniela Schwarzer
Geschäftsführerin für Europa und Eurasien der Open Soci-
ety Foundations (OSF), Berlin

Prof. Dr. Julie Smith
Universität Cambridge

Dr. Eduard Soler I Lecha
Autonomous University of Barcelona

Dr. Ulf Sverdrup
Norwegian Institute of International Affairs (NUPI), Oslo

Prof. Dr. Daniel Thym
Universität Konstanz

Dr. Nathalie Tocci
Istituto Affari Internazionali, Rom

Prof. Dr. Florian Trauner
Vrije Universiteit Brüssel

Prof. Dr. Ebru Turhan
Türkisch-Deutsche Universität, Istanbul

Prof. Dr. Gaby Umbach
Europäisches Hochschulinstitut Florenz

Prof. Dr. Andreas Vasilache
Universität Bielefeld

Prof. Dr. Ramūnas Vilpišauskas
Institute of International Relations and Political Science,
Vilnius University

Prof. Dr. Armin von Bogdandy
Max-Planck-Institut für ausländisches öffentliches Recht
und Völkerrecht, Heidelberg

Prof. Dr. Stefanie Walter
Universität Zürich

Dr. TomášWeiss
Karls-Universität, Prag

Prof. Dr. Mattias Wendel
Universität Leipzig

Prof. Dr. ThomasWinzen
University of Essex

Prof. Dr. NatashaWunsch
Centre for European Studies and Contemporary Politics,
Sciences Po Paris / ETH Zürich

Prof. Dr. Natascha Zaun
London School of Economics (LSE)

Prof. Dr. Michael Zürn
Wissenschaftszentrum Berlin für Sozialforschung

Dr. Ondrej Ditrych
Institute of International Relations, Prag

Thomas Krüger
Präsident, Bundeszentrale für politische Bildung, Bonn

Dr. Melanie Piepenschneider
Leiterin Politische Bildung, Bildungszentrum Eichholz,
Konrad-Adenauer-Stiftung, Wesseling

Dr. Otto Schmuck
Mitglied des Präsidiums der Europa-Union Deutschland,
Berlin

PD Dr. Matthias Waechter
Generaldirektor, Centre international de formation eu-
ropéenne (CIFE), Nizza

Prof. Dr. Michael Kreile
Ehrenmitglied; Professor i.R., Humboldt-Universität zu
Berlin

Prof. Dr. Dieter Biehl
Ehrenmitglied;Universität Frankfurt amMain (em.)

Dr. Klaus Hänsch
Ehrenmitglied; Präsident des Europäischen Parlaments
a.D., Erkrath

Gremen des iep

58 59Tätigkeitsbericht 2022 Tätigkeitsbericht 2022Tätigkeitsbericht 2022 59

Team

Geschäftsführung

Dr. Katrin Böttger
Direktorin

Dr. Funda Tekin
Direktorin

Dominic Maugeais
Wissenschaftlicher Referent

Dr. Vittoria Meißner
Wissenschaftliche Referentin

Julian Rappold
Wissenschaftlicher Referent

Inga Kjer
Referentin für Kommunikation - in Elternzeit

Julia Winter
Referentin für Kommunikation

Simone Klee
Assistentin der Geschäftsführung

Wiebke Stimming
Assistentin der Geschäftsführung

Wissenschaftliche Mitarbeiter:innen

Laura Christoph

Sabine Hoscislawski

Ljudmyla Melnyk

David Nonhoff

Dr. Maria Skóra

Laura Worsch

Verwaltung

Marion Ende
Leitung Finanzen und Personalwesen

Jennifer Drömer
Finanzbuchhalterin

Studentische Mitarbeiter:innen

York Albrecht

Jula Bartscher

Andrea Baumgartner

Lennart Belke

Katharina Birjukov

Jakob Burger

Nicolas Butylin

Paul Elkenhans

Bihter Yasemin Ferchichi-Heiss

Christina Goßner

Lukas Haunhorst

Julika Holdmann

Leander Kraft

Luisa Lagoda

Janika Lohse

Arthur Molt

Sophie Morár

Stephan Naumann

Mina Rein

Marlene Resch

Mona Richter

Elisabeth Starck

Carina Trepke

Robyn Titulski

Assoziierte Mitarbeiter:innen

Yusuf Gökhan Atak
Research Associate

Alberto Cunha
Research Associate

Prof. Dr. Björn Hacker
Research Associate

Prof. Dr. Michael Kaeding
Senior Research Fellow

Dr. Frédéric Krumbein
Research Associate

Dr. Aaron B. Rosa
Research Associate

Dr. Ilke Toygür
Senior Research Fellow

Assoz. Prof. Dr. Ebru Turhan
Senior Research Fellow

Stand des Jahres 2022.

Team des IEP

https://iep-berlin.de/de/ueber/team/katrin-boettger/
https://iep-berlin.de/de/ueber/team/dr-funda-tekin/
https://iep-berlin.de/de/ueber/team/dominic-maugeais/
https://iep-berlin.de/de/ueber/team/vittoria-meissner/
https://iep-berlin.de/de/ueber/team/julian-rappold/
https://iep-berlin.de/de/ueber/team/inga-kjer/
https://iep-berlin.de/de/ueber/team/inga-kjer/
https://iep-berlin.de/de/ueber/team/simone-klee/
https://iep-berlin.de/de/ueber/team/simone-klee/
https://iep-berlin.de/de/ueber/team/laura-christoph/
https://iep-berlin.de/de/ueber/team/sabine-hoscislawski/
https://iep-berlin.de/de/ueber/team/ljudmyla-melnyk/
https://iep-berlin.de/de/ueber/team/david-nonhoff/
https://iep-berlin.de/de/ueber/team/laura-worsch/
https://iep-berlin.de/de/ueber/team/laura-worsch/
https://iep-berlin.de/de/ueber/team/laura-worsch/
https://iep-berlin.de/de/ueber/team/marion-ende/
https://iep-berlin.de/de/ueber/team/jennifer-droemer/
https://iep-berlin.de/de/ueber/team/alberto-cunha/
https://iep-berlin.de/de/ueber/team/alberto-cunha/
https://iep-berlin.de/de/ueber/team/alberto-cunha/
https://iep-berlin.de/de/ueber/team/bjoern-hacker/
https://iep-berlin.de/de/ueber/team/michael-kaeding/
https://iep-berlin.de/de/ueber/team/frederic-krumbein/
https://iep-berlin.de/de/ueber/team/ebru-turhan/
https://iep-berlin.de/de/ueber/team/ebru-turhan/
https://iep-berlin.de/de/ueber/team/ebru-turhan/




Impressum

Tätigkeitsbericht 2022

Herausgeberin:
Prof. Dr. Funda Tekin, Direktorin

© Institut für Europäische Politik e.V.
September 2023
Alle Rechte vorbehalten

Redaktion:
Julia Winter

Layout:
Julia Winter
Umschlagseite: Djahle Krebs

Alle Abbildungen sind lizensfrei verfügbar oder Eigentum des IEP.

https://iep-berlin.de/


www.iep-berlin.de


